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_  ——_—__ _____ 
Die interparlamentariſche Friedenskonferenz 
| in Ron 


ift alſo am Dienſtag Nachmittag im Sitzungsſaal des Gemeinde⸗ 
raths auf dem Kapitol ſeierlich eröffnet worden. Das Kapitol 
war beflaggt und feſtlich in römiſchen Stadtſarben drapirt; 
römiſche Polizeiſoldaten in Gala verſahen den Ehrendienſt, 
auf der großen Freitreppe des Seuatorenpalaſtes ſtanden 
Stadtdiener in rothgelber Livree. Der Saal war mit Fahnen 
aller vertretenen Nationen geſchmückt. Anweſend waren etwa 
120 Konferenzmitgtieder von faſt ſämmtlichen europäiſchen 
Parlamenten, unter welchen ſich 18 Franzoſen, 12 Engländer, 
15 Deutſche, 8 Oeſterreicher und 4 Ungarn befanden. Der 
Eröffnung wohnten der italieniſche Juſtizminiſter Ferrari, 
mehrere Diplomaten mit ihren Gemahliunen, Vertreter der 
Preſſe und geladene Gäſte bei. Die fremden Theilnehmer 
hatten ſich auf den Sitzen der Gemeinderäthe niedergelaſſen, 
während die Italiener den Präſidententiſch, an welchem der 
Präſident der Konferenz, Biaucheri, der Bürgermeiſter von 
Rom und der Juſtizminiſter Platz genommen, umringten. 

Nach Verleſung der Namensliſte durch den Ausſchuß⸗ 
ſekretär Pandolft nahm der Präſident Biancheri das Wort 
zur Eröffnungsrede. Er führte aus: 

Was die Konferenz will, iſt allen Völkern in's Herz ge: 
ſchrieben. Das praktiſchſte Mittel, dem Blutvergießen ein Ende 
zu machen, iſt das internationale Schiedsgericht, 
das unter Achtung der inneren Ordnung der Staaten alle 
völkerrechtlichen Fragen einer friedlichen Löſung zuführt. Die 
Konferenz wird dem Londoner Programm getreu, alle über ihr 
Ziel hinausgehenden Fragen meiden. Der Glaube an einen 
endgiltigen Sieg der Friedensidee wird durch die Anweſenheit 
der Vertreter ſo vieler Millionen beſtärkt. Möge die Friedens⸗ 
idee alle Parlamente durchdringen, wie fie das itatienifche 
durchdrungen hat, welches in feierlicher Sitzung das inter⸗ 
nationale Schiedsgericht als das höchſte Ziel der Kultur pro⸗ 
klamirt hat. Handeln wir alle redlich und unverzagt, und der 
Sieg wird unjer fein! Wenn eine Maton den Frieden will, 
ſo iſt es die italieniſche, die nun, da ſie zur Einheit gelangt iſt, 
nichts als ein Element der Ordnung und des Friedens fein 
will. Rom kaun daher froh und frei das Wort des Friedens 
verkünden. (Beifall). 

Nachdem noch der Bürgermeiſter von Rom einige 
Worte der Begrüßung geſprochen hatte, folgten 20 Redner 
in den verſchiedenſten Sprachen. 

Für die deutſchen Delegirten ergriff Reichstagsabgeord⸗ 
neter Baumbach das Wort zu folgender in deutſcher Sprache 
gehaltenen Anſprache: 

„Wir Deutſchen ſind freudigen Herzens nach der unver⸗ 
gleichlichen Roma gezogen, iſt doch Rom für die ganze gebildete 
Welt ein gemeinſamer Kulturherd und für die Völker des 
Nordens ſtets das Sehnſuchtsziel geweſen. Heute ſind wir 

ganz beſonders glücklich, hier verſichern zu können, daß wir 
Deutſchen die tiefſten Sympathien hegen für Rom, 
für Stalten, für das italieniſche Volk. Wir kommen 
mit der redlichſten Abſicht, den Frieden zu fördern. Man könnte 
fragen, ab internationale Kongreſſe dafür geeignet ſind, aber 
Moltke ſagte, gegenwärtig gefährden den Frieden nicht Fürſten⸗ 
ehrgeiz, ſondern Völkerſtimmungen. Hier ſind wir Vertreter 
aller Parteien, aller Länder, hier iſt gewiſſermaßen ein inter⸗ 
nationales Parlament konſtituirt, verſuchen wir unter den 
Wortführern eine Verſtändigung herbeizuführen, den Geiſt 
des Friedens zu beleben. Wir kommen in der red⸗ 
lichſten Abſicht, den Frieden unter den Völkern zu fördern. 
Deutſchland will den Frieden; wir hoffen, daß 
unſere Berathungen dieſes hohe, ſchöne Ziel fördern, gehen wir 
aus Werk mit der Begeiſterung, deren die große gerechte Sache 
würdig iſt. Von dieſer Stätte aus ward einſt das Weltreich 
des Schwertes gegründet; danken wir allen Kollegen, nament⸗ 
lich den italieniſchen, daß wir uns anſchicken dürfen, jetzt vom 
Kapitol ein Weltreich des Friedens zu gründen. (Großer an⸗ 
haltender Beifall.) 

Für die Franzoſen ergriff der Abg. Douville-Mails 
lefen (welcher in der franzöſiſchen Deputirtenkammer als 
komiſche Figur zu wirken pflegt) das Wort zu einer An⸗ 
ſprache, in welcher er u. A. ausführte: 

Wir wollen unbedingt zwei Dinge: „Frei ſein in der Re⸗ 
publik und alle Völker um uns frei und unabhängig ſehen.“ 
Wir feinden Niemand an und fürchten nichts; nur mit geſetzlichen 
Waffen und friedlicher Diskuſſton für Recht und Gerechtigkeit 
werden wir kämpfen; auch verſtümmelt bleiben wir frei und 
Hota, ren wir die Nation, welche zuerſt die Volksrechte pros 

amirte. 

Wenn Herr Dr. Baumbach den franzöſiſchen Redner trotz 
dieſer Anspielung „beglückwünſchte“, fo muß man annehmen, 
daß diejelbe fo, wie fie vorgebracht wurde, ohne Wirkung auf 
die Verſammlung geblieben. — Es folgten noch Reden von 
Abgeordneten aus Portugal, der Schweiz, Belgien, Spanien, 
Ungarn, Norwegen, Griechenland, Schweden und Dänemark. 
Ein Störungsverſuch des radikalen Französlings Imbriani 
wind vom Präſidenten unterdrückt. 

a Nach der Eröffnungsſitzung legten die an dem interpar⸗ 
demew ariſchen Kougreſſe theilnehmenden Abgeordneten aus 
pl dentſchen Reiche einen prachtvollen Lorbeerkranz auf 
as Grab Viktor Emanuels im Pantheon nieder. 

q. ¿00 der Mittwoch⸗ Sitzung der interparlamentariſchen 
der denskonferenz wurde auf den vom Abg. Hirſch im Namen 
bak Deutichen fich geſtellten Antrag hin beſchloſſen, 
in le franzöſiſche Sprache die amtliche Bevhandliungs- 
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Speſenberechnung. 


Der Präſident Bianchert eröffnete hierauf die Berathung 
über einen Antrag, betreffend die Bildung eines internatio⸗ 
nalen parlamentariſchen Komitees. Hierzu lagen drei 
Vorſchläge von Mazzoleni, von Bayer und von Paſty und 
Pandolfi vor. Jeder der Antragſteller begründete unter dem 
Beifall der Verſammlung feinen Antrag. Imbriank betonte, 
um etwas wirklich Ausführbares zu ſchaffen, müſſe man das 
Nationalitätsprinzip verkünden, ferner müſſe das Recht, 
über Krieg und Frieden zu entſcheiden, der Nation und 
ihren Vertretern zurückgegeben werden. 

Der Präſident des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Smolka hat an das Komitee des interparlamentari⸗ 
iden Friedeuskongreſſes ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er fein lebhaftes Bedauern ausdrückt, durch Berufsgeichäfte 
verhindert zu ſein, der Verſammlung perſönlich beizuwohnen 
und zugleich den Wumſch ausſpricht, daß durch die perſönliche 
Berührung der Vertreter aller Völker viele Mißverſtändniſſe 
beſeitigt und mancher Widerſtreit der Meinungen in dem ge⸗ 
meinſamen Streben nach dem hohen Ziele ausgeglichen würde. 


Zur Beurtheilung Emin Paſchas. 

Proſeſſor Schweinſurth, einer der bedentendſten Afrika⸗ 
ſorſcher, ſchreibt zur Vertheidigung Emin Paſchas in einem 
Briefe folgendes: 

Die Verunglimpfung, die Emin Paſcha erfährt, geht mir fehr 
zu Herzen. Der Tag iſt nicht mehr fern, wo die Angreifer ge⸗ 
ſtehen werden müſſen, ſich arg blamirt zu haben. Seit wann iſt 
es geſtattet, auf bloße Vermuthung hin fo leichtfertig abzuurtheilen? 
Wer heißt die Leute überhaupt von Wadelai ſprechen, und noch 
dazu von engliſchem Gebiet, um das es fic) ja übrigens auch 
gar nicht handelt, denn vorläufig iſt Emin auf dem Gebiet des 
Kongoſtaats. Wenn Emin und Stuhlmann gemeldet haben, „daß 
fie in der Richtung zum Albert⸗See vorzudringen beabſichtigten“, 
ſo heißt das doch noch nicht nach Wadelai gehen. Es wäre 
ja überdies ein materiell gar nicht ausführbares Vorhaben, zu⸗ 
nächſt aus folgenden Gründen: 

1) weil Emin faſt gar keine 
räthe hat, 

2) weil feine bewaffnete Mannſchaft, 40 Mann, viel zu ges 
ring iſt. 

Unwahrſcheinlich bis zur Unmöglichkeit iſt die Annahme ſeiner 
Rückkehr nach der Aequatorialproviuz einfach aus dem Grunde, 
daß erſtens in keinem ſeiner letzten Briefe auch nur die Abſicht 
einer ſolchen Rückkehr angedeutet worden war, und er hätte es 
mir gegenüber gewiß durchblicken laſſen, hat er doch andere Pläne 
angedeutet, die viel ſchwieriger, wenn auch durchaus loyaler Natur 
waren; zweitens würde Emin durch ſolche Handlungsweiſe die 
Schiffe im Rücken verbrannt haben müſſen, desgleichen auch Dr. 
Stuhlmann, während im Verhalten Beider nichts für eine ſolche 
Möglichkeit ſpricht. 

Für mich iſt das nächſte Ziel Emins einfach eben jene inter⸗ 
reſſante Gegend, die zwiſchen Albert Edward⸗ und Albert⸗Sce 
liegt, aber auf der weſtlichen Seite, im Gebiet des Kongoſtaats, 
wo das Gegenüber der Ruwenzori, die hohe Waſſerſcheide, auf der 
die Quellen der Kongozuflüſſe, eines der verlockendſten Forſchungs⸗ 
gebiete offenläßt. Ich kann nicht errathen, wo die Grenzen 
liegen, die den Forſchungen Emins von Staatswegen geſteckt 
worden, ich weiß nur eins, daß die ſpeichelleckeriſchen Leib⸗ 
ka waſſen Englands unter uns fid durchaus unnöthig er⸗ 
eiſern. Gewiſſe Dummheiten aber ſind abſolut nicht todtzukriegen, 
fo das ewige Elfenbein (vergrabenes 1), das abgeholt werden ſoll, 
als ob Emin überhaupt etwas gelegen iſt an Geld und Geldes: 
werth. 

Ueber den jetzigen Auſenthalt Emin Paſchas iſt nichts 
Näheres bekannt, als ein Gerücht aus Tabora. 


Munitions⸗ und Waffenvor⸗ 


Eine engliſche Enthüllung. 

Der eugliſche Kapitän Bateman, der zur Zeit in dem 
britiſchen Gebiet nahe dem deutſchen Kilimandſcharo, in Ta⸗ 
weta, den Befehl führt, hat dem ihm befreundeten Dr. Peters 
bei einer der Zuſammenkünfte eine merkwürdige Mittheilung 
gemacht. Zur Zeit, als Peters während der deutſchen 
Emin Paſcha⸗ Expedition in den Mumonibergen am 
Tana weilte, ſei die Nachricht durch Wakambaleute zu ihm 
gedrungen, ein Weißer ſei in Dſagga angelangt, der eben⸗ 
falls auf Ufamba Mumoni ziehe. Dieſer Weiße war, wie 
Kapitän Bateman ehrlich genug Peters jetzt, da doch Alles 
vorüber und vergeſſen ſei, eingeſtand, Niemand anders, als 
er ſel bſt, der mit 6 Offizieren, 150 Sudaneſen, 80 Somalis 
und einer Anzahl Küſtenſoldaten, im Ganzen 1100 Mann, 
die 2 Maxim⸗Kanonen, 4 Armſtrong⸗Geſchütze und eine Raz 
keten⸗Batterie bei ſich führten, ausgeſchickt war, Peters 
unter allen Umſtänden abzufangen und zu beſeiti⸗ 
gen. In einem Berichte, welchen das deutſche Wochenblatt 
veröffentlicht, heißt es: 

Eines Morgens wurde die engliſche Expedition in Mu⸗ 
moni an eine Flußſtelle geführt, wo die Deutſchen nach Aug: 
ſage der Eingeborenen lagern ſollten. Die Engländer glaubten 
die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge zu erkennen und warfen 
ohne Weiteres 40 bis 60 Granaten auf den Platz. Die 
enzliſchen Offiziere waren übrigens über den Befehl, daß fo 
Viele einen Einzelnen jagen ſollten, wenig erbaut. Aber ſie er⸗ 
fuhren, daß dies auf direkten Befehl des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Lord Salisbury geſchehe, welcher damit dem 
Grafen Herbert Bismarck entgegenkam. Die Hetze wurde nach 
Angabe der engliſchen Offiziere in Szene geſetzt auf direkten in 
London geäußerten Wunſch des damaligen deutſchen Staats⸗ 
ſekretärs Grafen Herbert Bismarck. 

Wie ſich jetzt herausſtell', find die beiden Träger Omari 
Waſchikuru und Bin Omari, die Peters nach Lama zu Nuſt 
bezw. Borchert zurückſandte, die aber nie dort ankamen, der Ex⸗ 
pedition des Kapitäns Batemann in die Hände gefallen und 
wegen ihrer Betheiligung an der deutſchen Emin Paſcha⸗Expe⸗ 
dition in Ketten geworfen und zu Zwangsarbeit auf einer 
engliſchen Station in Utamba verurtheilt worden. Dort 
find fie heute noch. 


Die deutſche Regierung hat die Pflicht — ebenſo wie ſit 
neulich ſich vor der engliſchen Regierung verbeugte, wegen 
des angeblichen Eindringens Emin Paſchas in engliſches 
Gebiet — die Sache aufzuklären. Es muß feſtgeſtellt werden, 
ob hier eine engliſche Schurkerei vorliegt, und ob die ehe⸗ 
malige deutſche Regierung vielleicht aus „Zweckmüßigkeits⸗ 
gründen“ ſich ſoweit vergeſſen habe, wie erzählt wird. Vor⸗ 
läufig geſtattet es unſer deutſches Nationalgefühl nicht, das 
zu glauben. 

——— 


Berlin, 4. November. 


— Dem Bundesrath ſind nunmehr alle Etats mit 
Ausnahme des Militäretats zugegangen. 

— Die Artillerie⸗ und Ingenieurſchule wird vom 
nächſten Jahre einer weſentlichen Umformung unterworfen werden, 
Die Offiziere der Feld⸗Artillerie beſuchen ſie vom 1. April 1892 
ub überhaupt nicht mehr, während Offiziere der Fuß⸗Artillerie 
und Pioniere vorläufig bis zum 1. Oltsber k. J. dort bleiben, 

— Die Hudertusjagd fand am Dienſtag im Grunewald 
ſtatt. Das Kaiſerpaar und die Herren und Damen des Hofes 
waren zugegen. Die Kaiſerin erſchien im ſchwarzen Sammetkleide, 
der Kaiſer im Rothrock. In hellen Hanfen waren die ſchauluſtigen 
Berliner hinausgezogen, aber ſorgfältig war dab Jagöſchloß und 
die „Saubucht“ von Gendarmen und Ulanen abgeſperrt Kurz 
nach 1 Uhr begann die Sauhatz; hinter dem Keiler, dem wie üb⸗ 
lich vorſichtshalber vorher die gefährlichen Hauer ausgezogen 
waren, jagte die Meute und gegen 170 Jäger in rothem Frack 
hoch zu Noß. Endlich ſtellten die Hunde das abgehetzte Thier. 
Graf Hohenau kam zuerſt an und „hob den Keiler aus“, dann 
kamen Se. Majeſtät und „gaben eigenhändig den Fang“. Dann 
Klang des Halali, der Tag war zu Eme Die Jagdtheilnehmer 
zogen zur Tafel. Nach dem zwelten Gang nahm Graf Hohenau 
den Pokal und brachte das Wohl auf den höchſten Jagdherrn 
aus; es iſt dies das Recht des „Aushebens“ bei der Hubertusjagd. 

— Der jüngſtgeborene Sohn des Erbprinzen, Heinrich 40. 
von Reuß⸗Gera, deſſen Tauſe die Kaiſerin beigewohnt hatte, iſt 
geſtorben. 

— In dem deutſch⸗italieniſchen Handelsvertrag fol 
der deutſche Weinzoll von 24 auf 15 Mk. herabgeſetzt worden ſein. 

— Zur Errichtung einer Centralſtelle für Arbeiter⸗ 
wohlfahrtseinrichtungen hat der Handelsminiſter v. Berlepſch 
an den Vorſitzenden der Baugeſellſchaft „Konkordia“, den nationale 
liberalen Abgeordneten Fritz Kalle in Wiesbaden, ein Schreiben 
gerichtet, in welchem letzterer gebeten wird, gemeinſam mit dem 
Vorſtande des Centralvereins für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen in Berlin diejenigen Vereine, welche ſich zur Gründung 
einer Centralſtelle für Arbeiter⸗wohlfahrts⸗Einrichtungen und zu 
Geldleiſtungen für dieſelbe bereit erllärt haben, baldgefälligſt zur 
Beſchickung einer Konferenz aufzufordern, vielleicht nach Berlin. 
Der Miniſter hat den Miniſterialdirektor Lohmann und den 
Regierungsrath Königs beauftragt, der Konferenz beizuwohnen 
und mit derſelben Maß und Art der ſtaatlichen Unterſtützung der 
Centralſtelle zu berathen. 

— Seit der Aufhebung des Paßzwanges haben ſich die 
Grenzvorfälle in bedenklichem Maße gemehrt. Neuerdings 
wird gemeldet, daß franzöſiſche Militärperſonen, für welche ja die 
Paßpflicht noch gilt, die Grenze überſchritten haben. Franzöſiſche 
Jäger⸗Unterofſiziere aus Luneville wohnten in Civilkleidung dem 
Kirchweihfeſte in Deutſch⸗Avricourt bei. Sie lehrten unange⸗ 
halten nach Frankreich zurück. Die Sache wurde jedoch bekannt 
und kam zur Anzeige. Von dem franzöſiſchen Militärgericht wur⸗ 
den nun die beiden Unteroffiziere mit 15 Tagen Arreſt und De⸗ 
gradation verurtheilt. 

— Aller lei.] Die Berliner Börſe iſt höchlichſt verſtimmt. 
In Paris und London herrſcht „Mattigkeit“, die ruſſiſcken Werthe 
gehen in Paris anhaltend zurück, die ſpaniſchen und braſilianiſchen 
in London. Außerdem ſpricht man von einer bevorſtehenden Er⸗ 
ſchwerung der Weizenausfuhr in Rußland durch Auflegung eines 
Zolls, fowie von Ausfuhrverboten für Pferde und Schweine und 
davon, daß der Ruſſiſche Fiuanzminiſter trotz der eben bewirkten 
auswärtigen Anleihe noch eine Anleihe in Rußland ſelbſt auf⸗ 
legen will. Dazu kommt die Nachwirkung eines großen Konkurſes, 
der wieder ein Berliner Bankhaus betraf. Die Firma Hirſchfeld 
und Wolff, welche ſich großen Vertrauens in den wohlhabenden 
Kreiſen des Publikums erfreute, hat mit 8 Millionen Paſſiva 
ihre Zahlungen eingeſtellt, während ihre Aktiva nur etwa 3 Mil⸗ 
lionen betragen. Unter den betroffenen Privatkapitaliſten befindet 
ſich auch der Sultusminijter von Zedlitz⸗Trützſchler; wie einige 
Berliner Blätter behaupten, ſoll er ſein ganzes Vermögen dort 
deponirt haben. Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Nakel forderte 
ein Depot von 200 000 Dollars Arkanſas⸗Obligationen zurück, 
welches die Firma bei der Reichsbank verpfändet hatte. Das gab den 
Anlaß zum Krach. Der Inhaber der Firma war ein verſchwen⸗ 
deriſcher Kartenſpieler. Natürlich iſt das Mißtrauen des Publi⸗ 
kums gegen die Bankgeſchäfte noch höher geſtiegen. 

Ueber den Buchdruckerſtreik in Berlin berichtet die „National- 
Ztg.“: Etwa 1300 Mann, Setzer und Drucker, find es, die ſich 
gegenwärtig hier im Ausſtande befinden, doch waren dieſe Strei⸗ 
kenden bis geſtern Abend bis auf einen verſchwindend kleinen 
Theil durch Zuzügler erſetzt worden. Betriebsſtörungen in grö⸗ 
Beren Druckereien find bis jetzt nur in einem Falle zu verzeichnen 
geweſen, und zwar bei einer hieſigen Tageszeitung. Am nächſten 
Tage jedoch waren die Ausſtändigen bereits durch anderes Per⸗ 
ſonal erſetzt. — Zahlreiches Perſonal, welches auf Kündigung 
ſteht und in Folge deſſen erſt am 7. d. Mts. ausſtändig werden 
kann, meldet ſich krank. — Am 7. d. Mts., dem Tage, wo der 
allgemeine Streik ausbrechen ſoll, werden ſeitens der Polizei ge⸗ 
eignete Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um Ausſchreitungen 
zu verhindern. : 

Schweden. Der Chef des 2. Garde⸗Regiments hat in 
einem Bericht an die Regierung erklärt, daß das neue Ge⸗ 
wehr, für welches der Reichstag mehrere Millionen 
Kronen bewilligt hatte, vollſtändig unbrauchbar im Kriegs: 
falle ſei. 

Italien. In Mailand und vielen oberitalieniſchen Städten 
werden zur Zeit Volksverſammlungen abgehalten, um die 
Abſchaffung des Garantiegeſetzes durchzuführen. Der 
Großmeiſter der italieniſchen Logen Adriano Lemmi hat an 
die italieniſchen Logen die Aufforderung gerichtet, mit Macht 


die Bewegung zu unterſtützen. Ihr kennt, fo lautet ungefähr 
das Schreiben, was in Rom vorgefallen. Die Pilgerhaufen, 
aus den Fanatikern aller Länder zuſammengeſetzt, wie Heere 
geordnet, mit Uniformen, Bannern, Hauptleuten, erſchienen 
unter uns voll dreiſter Anmaßung. Das Gefühl, das ſie 
beſeelte, fortwährend von den Blaſebälgen des Vatikaus 
angefacht, kam zum Durchbruch in der gemeinen Handlung 
einiger Unſinniger. Die Beſchimpſung der Gruft des 
Königs, welcher Rom dem Vaterlande wieder vereinigte, 
enthüllte klar und deutlich, daß man nach Italien kommt, 
um uns herauszufordern, dem Papſt⸗Könige zuzujubeln, um 
Zwiſchenfälle zu erregen, die eines Tages den Königsmord 
vollenden ſollten. Darum muß ein Eude gemacht, das Sas 
rantiegefeß abgeſchafft werden, wir wollen den Papſt inner⸗ 
halb des gemeinen Geſetzes ſtellen. 


Rußland. Von dem Mißbrauch, der in Rußland mit 
den Spenden für die Nothleidenden getrieben wird, 
erzählt der Petersburger Korreſpondent der „Times“ ein 
kraſſes Beiſpiel aus der Provinz Tambow. Ein Adels⸗ 
marſchall meldete kürzlich, daß vier Schiffe mit Getreide im 
Werthe von 100000 Rubeln für die hungernden Landleute 
zu Grunde gegangen ſeien. Eine Unterſuchung des Falles 
fand nicht ſtatt und das Ganze wäre bald in Vergeſſenheit 
gerathen, hätte nicht zufällig der Senator Shanſhine, ein 
energiſcher und unbeſtechlicher Mann, von der Sache erfahren. 
Er ging derſelben auf den Grund und brachte heraus, daß 
die ganze Geſchichte vom Untergang der Schiffe erfunden 
war. Er vertuſchte den Fall, aber nur unter der Bedingung, 
daß der Adelsmarſchall die 100000 Rubel und nech 30000 
dazu für die Nothteidenden bezahle. Leider kommt es nur 
ſebr ſelten vor, daß Unterſchlagungen, wie die gemeldete, auf⸗ 
gedeckt werden. 

Rumänien. Der Pariſer „Figaro“ veröffeutlicht eine 
Unterredung eines ſeiner Mitarbeiter mit dem rumäniſchen 
Miniſterpräſidenten. Es wird in derſelben dem Miniſter die 
Erklärung in den Mund gelegt, es würde bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage das größte Unglück für Rumänien ſein, ohne 
Verbündete zu bleiben. Nichts ſpreche dafür, daß Rumänien 
für den Abſchluß des Bündnißvertrages die Stunde der Ge⸗ 
fahr abwarten ſolle. Er perſönlich ſei für den engſten 
Anſchluß an Deutſchland und betrachte die Vereinzelung 
Rumäniens fo ſehr als höchſte Gefahr für das Land, daß er 
einem ſolchem Zuſtande fogar ein Diindui mit Rußland 
vorziehen würde. 

Amerika. 
(nach einer Meldung des 


Zwei deutſche Marine⸗Offiziere find 
Reuter'ſchen Bureaus) am Sonn⸗ 
abend Abend auf der Fahrt von Valparaiſo (Chile) nach 
Santiago vom Volk beleidigt worden. Der deutſche Contre⸗ 
Admiral Valois führte darauf bei dem Polizeipräſideuten von 
Balparaijo Beſchwerde, welcher alles in ſeinen Kräften aufzu⸗ 
bieten verſprach, um der Wiederkehr folder Vorkommmiſſe 
vorzubeugen; es heißt, daß die Menge darnach ſuchte, ihrer 
Erbitterung gegen die Deutſchen, welche politiſchen Flücht⸗ 
lingen an Bord der „Leipzig“ Zuflucht gewährt, Ausdruck zu 
verleihen, und zu dieſem Swed die beiden Offiziere beleidigte. 

Das Ergebniß der Staatswahlen in den Vereinigten 
Staaten vou Nordamerika, welche am Dienstag in 16 Staa⸗ 
ten der Union ftattgefunden haben, iſt noch nicht vollſtändig 
bekannt. Im Allgemeinen hat ſich die Hoffnung der Repu⸗ 
blifaner, die im vergangenen Jabr exlittene Scharte auswetzen zu 
können, nicht erfüllt. Allerdings iſt in Columbus (Ohio) der 
Republikauer Mae Kinley, der Urheber des Zolltarifs, 
mit etwa 10000 Stimmen Mehrheit zum Gouverneur gewählt 
an Stelle des bisherigen demokratiſchen Gouverneurs. Die 
Republikaner ſiegten auch im Staate Philadelphia. 
r 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. November 1891. 


— Zu der Ernennung des Herrn v. Stablewski zum 
Erzbiſchof von Poſen Gueſen bringt die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ einen anſcheinend offiziöfen Artikel, in 
welchem ſie am Schluſſe ſagt: 

Iſt das Suchen und Finden eines Zuſtandes erträglichen 
Zuſammenlebens mit den Unterthauen polniſcher Zunge eine 
Aufgabe, die immer wieder von Neuem an die Staatsregierung 
und die Behörden herantritt, ſo werden die Polen ſelbſt zur 
Mitwirkung an derſelben um ſo größere Bereitwilligkeit zeigen, 
je mehr Verſtändniß für ihre Eigenart ſie auch 

insbeſondere bei dem Kirchenfürſten vorausſetzen dürfen, indem 
ſie ihr geiſtliches Haupt auerkennen, und je eutſchiedener dieſer 
in letzter Zeit mehrfach bekundet hat, daß er die Verpflichtungen 
zu erfüllen voll und ganz bereit iſt, welche auch die Polen dem 
preußijhen Staate gegenüber haben, dem ſie nach Gottes 
Rathſchluß angehören. 

— Nach der Ausführungsanweiſung zur Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veraulag ung find zur Erleichterung der Schätzung 
des Einkommens aus ſelbſtbewirthſchaſteten landwirthſchaft⸗ 
lich benutzten Grundſtücken ſogenannte Normalſätze aufzu⸗ 
ſtellen. Zu dieſem Zwecke finden gegenwärtig Berathungen 
der Borfigenden der Veranlagungskommiſſionen mit den Bors 
figenten der Voreinſchätzungs kommiſſionen ſtatt. 

— An letzten Dienftag eröffneten die Offiziere des hieſigen 
Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin die diesjährigen Treib⸗ 
jagden durch eine Jagd in dem von ihnen gepachteten Stadtwalde. 
Es wurden 50 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Die Aufführung der Oper Cavalleria rustieana wird, wie 
Herr Mufikdirektor Schwarz uns mittheilt, nicht am Montag, 
ſondern am Sonntag ſtattfinden. Den Chor der Oper bilden 
nämlich Thorner Damen und Herren, welche am Montag nicht 
alle würden herüberkommen können. Ein unvollſtändiger Chor 
würde natürlich die Aufführung ſehr beeinträchtigen, und das 
wäre um ſo mehr zu bedauern, als die Thorner dem Chor alles 
Lob ſpenden. Man kann alſo mit der Verlegung der Aufführung 
nur zufrieden ſein. 

Wo immer Maſcagnis Erſtlingswerk bisher die Bühne be⸗ 
treten hat, iſt es mit großem Beifall aufgenommen worden. Zwei⸗ 
fellos iſt es, ſeit Richard Wagners Muße verſtummt iſt, die be⸗ 
deutendſte Neuheit in der müufikaliſchen Welt. Man wird der 
con . am Sonntag mit um ſo größerer Spannung entge⸗ 
genſehen, als wir mittheilen können, daß auch das zweite Werk 
des Komponiſten, „Freund Fritz“, bel ſeiner erſten Aufführung in 
Rom einen ungeheuren Erfolg gehabt hat. Freilich geht es in 
»talienifchen Theatern anders zu, als bei uns im kühlen Norden. 
Wenn dort ein Werk erſt gezündet hat, fo trampelt das Publikum, 
ſpringt vor Begeiſterung auf die Sitzplätze und vollführt einen 
folchen füdafrikaniſchen Lärm, daß ein Fremder glaubt, es wolle 
Direktor, Darſteller und Komponiſten in Fetzen reißen. Durch 
ein etwas nördlicheres Publikum muß alſo erſt beſtätigt werden, 
06 der Erfolg des „Freund Fritz“ ein fo über allen Zweifel ers 
habener ijt, wie der der Cavalleria, 

Die Einſtudirung dieſes letzteren Werkes durch Herrn Schwarz 
iſt nach den Nachrichten aus Thorn eine äußerſt ſorgfältige, der 
Eindruck der Aufführung ein hervorragender. — Es ſei übrigens 
bemerkt, daß das Wort Cavalleria den Ton auf dem i hat. — 

— Die Verwaltung der Beſſerungs⸗Anſtalt Konitz ſucht 
durch Steckbrief einen ihrer Zöglinge, den von der Außenarbeit 


entwichenen Arbeiter Johann Woelke. Lange wird fie wohl nicht 
ſuchen dürfen, der Mann mißt nicht weniger als 2,06 Meter. 


tar für den Bezirk des Oberlandesgerichts in Marienwerder mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Pr. Stargard ernannt worden. 


ſtand heute vor der Strafkammer der Apotheker Felix Spira 
aus Poſen. 
14, Mai 1889 von Herrn Dr. Szumann hierſelbſt, unter Aſſiilenz 
zweier Aerzte, operiren. 
toren Aethylum bromatum an, das der Angeklagte als Proviſor 
einer hieſigen Apotheke verabfolgt hatte. 
heftiges Erbrechen ein, die Gegenmittel fruchteten nichts; der Ope⸗ 
rirte wurde immer ſchwächer und ſtarb am nächſten Tage. Nach 
dem Gutachten der Sachverſtändigen iſt der Tod durch Herzläh⸗ 
mung erfolgt. Die Anklage behauptet, der Proviſor Spira habe 
zur Betäubung nicht „Aethylum bromatum“, ſondern „Aethyleum 
bromatum“, das ein tödtliches Gift ijt, verabfolgt und dadurch 
fahrtäſſiger Weiſe den Tod des Tarrey verurſacht. Der Auge⸗ 
klagte beſtreitet dies, und da die Beweisaufnahme nichts Sicheres 
über die Behauptung der Anklage ergab, erfolgte die Freiſprechung 
des Apothekers. — Wegen Vergehens gegen die Gewerbe⸗ 
ordnung erſchienen der Zuckerfabrikdirektor Berendes aus 
Kulmſee und fein Aſſiſtent Dr. Brühe auf der Anklagebank. 
Sie wurden beſchuldigt, Perſonen unter 16 Jahren in der Fabrik 
zur Nachtzeit beſchäftigt zu haben. 
die Einſtellung der Arbeiter ſei Sache ſeines Aſſiſtenten; denn er 
könne ſich darum bei dem großen Betriebe nicht bekümmern. Aſſi⸗ 
ſtent Dr. Brühe vertheidigte fic) damit, daß es ſchwierig ſei, das 
Alter der Arbeiter feſtzuſtellen. 
für über 16 
den Direktor Berendes zu 100 Mk. Geldſtrafe, während er den 
Aſſiſtenten Dr. Brühe freiſprach. 


Verſtorbenen ſo ärmlich zur letzten Ruhe beſtattet wie bei uns. 
Schäbig und zerlumpt ſehen die Pferdeführer mit ihren Klei⸗ 
dungsſtücken aus und mehr als einfach iſt der Leichenwagen. Der 
evangeliſche Begräbnißverein beſchäftigte ſich ſchon ſeit Jahren 
damit, dieſem Uebel abzuhelfen. 
einen neuen elegant ausgeſtatteten Leichenwagen für 1030 Mark 
aus Jauer angeſchafft. 
Pferdeführer beſorgen, um endlich dem Leichenzuge ein würdigeres 
Ausſehen zu geben. 
liehen. 


der beiden Peſtalozzi⸗Vereine der Provinz gebildete Rechtsverein 
für Lehrer⸗Witt wen und ⸗Waiſen hat das erſte Ver⸗ 
waltungsjahr beendet. 
Abſchluſſe 850, von denen 176 unverheirattzet waren. Es wurden 
vereinnahmt an Mitgliederbeiträgen 4161 Mk, an Zinſen 391 M., 
an Beitragsnachzahlungen 530 Mk., an Reingewinn bei der Heraus⸗ 
gabe vou Weihnachtswünſchen 423 Mk. und an Geſchenken ca. 
996 Mk. 
verblieben nach Abzug der Verwaltungskoſten pp. 5979 Mk. Hier⸗ 
von werden pro 1891/92 an die unterſtützungsberechtigten Wittwen 
je 50 Mk. gezahlt und dadurch gegen 600 Mk. verbraucht. 
andere fließt zum Reſervekapital. 


rechnung baden bereits über 100 Lehrer die Aufnahme in den 
Verein nachgeſucht, ſo daß die Mitgliederzahl jetzt über 950 


einiger Leute war der Arbeiter Manz um ſeine ſauer verdienten 
Erſparniſſe gekommen. 
jo zu Herzen, daß fie ſich das Leben zu nehmen beſchloß, 
ihr Mann in der Zuckerſabrit arbeitere, ſtürzte ji die Frau in 


ſtädtiſchen Schulen einen Beſuch ab. — Zu einem wohlthätigen 
Zwecke veranſtaltet der Sängerchor unſeres königlichen Gymnaſtums 


Käufern beſchickt, wie gewöhnlich. 
Ju Kühen ging das Geſchäft auch nicht ſonderlich, obgleich mehrere 
recht ſchöne Exemplare am Platze waren. 


neuen Eisenbahnbrücke fand heute ein Feſteſſen von 40 Gedecken 


ſident Page aus Bromberg, mehrere Regierungsrüäthe des Be⸗ 


— Der Rechtsauwalt Maaſe in Pr. Stargard iſt zum No⸗ 


Thorn, 4. November. Wegen fahrläſſiger Tödtung 
Der Konditor Rudolf Tarrey von hier ließ ſich am 
Als Betäubungsmittel wandten die Dok⸗ 


Nach der Operation trat 


Direktor Berendes führte an, 


Er habe die betreffenden Perſonen 


Jahre alt angeſehen. Der Gerichtshof verurtheilte 


Sy Gollub, 4. November. Wohl in keiner Stadt werden die 


Er hat nunmehr aus ſeiner Kaſſe 
Er wird auch ſchwarze Gewänder für die 
Der Wagen wird auch nach außerhalb ver⸗ 


© Aus der Provinz, 4. November. Der durch Vereinigung 


Die Zahl der Mitglieder betrug beim 


Von der etwa 6400 Mk. betragenden Geſammteinnahme 


Das 
Nach dem Abſchluſſe der Jahres⸗ 


beträgt. 


M Nieſenburg, 4. November. Durch die Gewiſſenloſigkeit 
Seine 7ꝛjährige Ehefrau nahm ſich dies 
Während 


den Schloßſee. Am nächſten Morgen wurde die Leiche von Kin⸗ 
dern, die Waſſer holten, im Schilf liegend entdeckt. 
Marienwerder, 4. November. Die Berloofung zum 
Beſten der Klein⸗Kiuder⸗Bewahranſtalt hat einen Geſammtertrag 
von 469 Mk. 45 Pf. ergebeu. — In Begleitung des Herrn 
Schulrath Jenetzky ſtattete Herr Regierungspräſident Horn den 


nächſten Sonntag in der Aula der Auſtalt ein Konzert. — Die 
auf Veranlaſſung des früheren Regierungs- Präfideuten Herrn 
v. Maſſenbach zur Verbindung der Niederung mit der Höhe nach 
den Pläuen und unter der Leitung des Kreisbaumeiſters Freyer 
durch die Stadt geführte fogenante Laſtenſtraße iſt in den 
letzten Tagen dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. Die 
Berbefferung dieſer Straße tjt eine fo weſeutliche, wie man fie 
nicht erwartet hatte. 

5 Czersk, 3. November. Der Kram⸗, Bieh⸗ und Pferde⸗ 
markt, der ſogenannte Martinimarkt, war nicht ſo zahlreich von 
Verkäufer erſchienen genug. 


: In Pferden war das 
Geſchäft ſchlecht. Mittlere Arbeitspferdchen, welche ſonſt 100 Mk. 
und darüber brachten, wurden ſchon für 30—45 Mk. losgeſchlagen. 

Dirſchau, 4. November. Anläßlich der Fertigſtellung unſerer 


ſtatt. Dazu war erſchienen: Herr Miniſterialrath Schröder 
aus dem Eiſenbahnminiſterium, Herr Eiſenbahn⸗Direktions⸗Prä⸗ 


triebsamts Danzig, ſowie mehrere auswärtige Regierungsbau⸗ 
meiſter. Außer den hieſigen höheren Baubeamten nahmen mehrere 
Privatperſonen, welche am Bau der Brücke thätig geweſen, an 
dem Feſteſſen Theil. 

) Danzig, 5. November. Eine mächtige Feuers: 
brunſt äſcherte heute morgen die Krügerſche Holzſchneidemühle 
an der Brabank ein. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
10 000 Mark. 

Danzig, 5. November. Der Jahresbericht des Vor⸗ 
ſteheramts der Kauf mannſchaft pro 1890 theilt u. a. mit: 
Das Jahr 1890 war für Danzigs Handel, Gewerbe und Schiff⸗ 
fahrt ein ſchlechtes. Danzig leidet auf das ſchwerſte unter den 
Wirkungen der handels⸗ und verkehrsfeindlichen Wirthſchaftspolitik, 
welche von Rußland ſchon ſeit vielen Jahrzehnten geübt wird. 
Nach der Ueberſicht unſeres Hafenverkehrs find ferwärtd ein 
gekommen: 1890 1255 Schiffe unt zuſammen 415602 Ta. Ladung, 
1889 1228 Schiffe mit zuſammen 464254 To. Ladung; ausgegangen 
find: 1890 1685 Schiffe mit zuſammen 525200 Lo. Ladung, 1889 
1653 Schiffe mit zuſammen 562750 To. Ladung. Unſer See: 
handel hat in beiden Richtungen, bei der Einfuhr wie bei der 
Ausfuhr ſeewürts, abgenommen. Es zeigt fid dies auch in der 
Statiftit der Stromſchifffahrt und des Elſenbahnverkehrs. Wäh⸗ 
rend im Jahre 1890 die Güterbewegung auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen um ca. 7%, Mill. Tonnen = ca. 3½ Proz. ſtieg, hat fie 
in den oft» und weſtpreußiſchen Häfen um 260 125 To. =128/4 Proz. 
abgenommen. Die gefamuite Waaren⸗Ein⸗ und ⸗Ausfuhr unſeres 
Platzes ſtellt ſich wie folgt: 1890 Werth der Einfuhr 64416 120 Mk., 
Werth der Ausfuhr 92946000 Mk., zuſammen 157 363 000 Mk.; 
1889 Werth der Einfuhr 58229000 Mt, Werth der Ausfuhr 
84153000 Mk., zuſammen 142382009 Mek. 

Eine Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Obſt⸗Ausſtellung 
wird am 12. hier eröffnet. Der Minifter für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten hat 5 Staatsmedaillen zu erſten Preiſen 
bewilligt, außerdem hat der Gartenbauverein an Geldprämien ca. 
1000 Mk. ausgeſetzt. 

Aus dem Danziger Werder, 3. November. Die gericht⸗ 
liche Section der Leiche des Poſt boten Gringel der zwiſchen 
Wotzlaff und Herzborg erhängt vorgefunden wurde hat ergeben, 
daß G. durch Selbſtmord den Tod gefunden. Das ſchon ſtark ver: 
breitete Gerücht, an G. ſei ein Mord verübt, iſt demnach gegen⸗ 
ſtandslos. Welche Gründe G., der bereits 18 Jahre als Poſtbote 
amtirte, zu der verzweiflungsvollen That bewogen haben, iſt noch 
unbekannt, G. führte ein glückliches Familienleben, auch befand 
er ſich in geordneten Verhältniſſen. Die Leiche war bis guf die 


Beinklelder vollſtändig entkleldet, Die ganze Baarſcha 
G. bei ſich hatte, belief ſich auf 36 Pfennige. Haft, wage 
waren, ſeitens des Publikums an G. 


erfolgt. N 

Eising, 4, November. Die Bewohner der Einlagegebirtez 
wurden ſchon durch die Ueberſchwemmung von 1888 ſtark an iheem 
Grund und Boden geſchädigt. Damals lag ſtellenweiſe auf Wieſen und 
Aeckern eine drei bis fünf Boll hohe Sandſchicht. Sie wurde zwar 
untergepflügt, doch tritt der Sand immer wieder zu Tage. Au 
1889 iſt eine Fläche von rund 150 Morgen mit einer Sandſchicht 
überzogen worden. 
ſtücke in Zeyersvorder⸗ und in Zeyersniederkampen durch Ver 


Geldeinzahlune 
an demſelben Lahe E 


n dieſem Jahre haben namentlich die Gr 
) und⸗ 


Auch von dem Rodacker Ueberfall bis zur 


ſandung gelitten. 


Jungferſchen Lache zeigte ſich im Frühjahr ein breiter Sand, 
ſtreifen. 
auch kaltgründig und ſchluffrig geworden, jo daß es in den (Er, 


Das Land iit in Folge der häufigen Ueberſchwemmungen 


trägen weit hinter früheren Jahren zurückbleibt. So hat ein 
Beſitzer noch im Jahre 1876 auf einem Morgen von einem Soffer 


20½ Scheffel geerutet, während die Durchſchnittsernte der drei 


letzten Jahre nur 13½ Scheffel betrug. Dieſer auffällige Mie, 
gang hat die geſchädigten Beſitzer zu einer Petition um Ermäßi, 
gung der Grundſteuer veranlaßt. Darauf hin iſt eine Uaterſuchung 


der Bodenverhältniſſe vorgenommen. Da hierbei die Verſchlechte⸗ 
rung des Grundbeſitzes klar zu Tage getreten iſt, hofft man auf 


eine erhebliche Steuerermäßigung. 

Heute trafen wieder 15 polniſche Flößer mit Holztraften ein, 
die wiſſen wollten, daß ſich die Hungersnoth in Rußland immer 
mehr nach dem Weſten vorſchiebe, weil die Leute zu Tauſenden 
aus den ausgeſogenen Laudſtrichen in die angrenzenden Gouverne⸗ 
ments auswandern, ſodaß die Vorräthe in dieſen ſchnell verfiegen, 
Von den Mitteln zur Unterdrückung der Noth, welche überall iy 
dem Zarenreiche geſammelt werden, ſollen bisher wenig unter di 
Nothleidenden vertheilt worden ſein. Die ruſſiſchen Großen ung 
die reichen Grundbeſitzer follen ſämmtlich die nothleidenden Ge 
genden verlaſſen haben. In Südrußland und den öſtlichen Ba 
zirken von Polen herrſche ſtarke Nachfrage nach Grundbeſitz voy 
Seiten ſolcher, die den heimgeſuchten Gegenden mit den Trümmer 
ihrer Habe entflohen find. 

Der Arbeiter Auguſt Wagner hat längere Zeit an de 
Spitze einer Diebes bande geſtanden, die gegen Ende Mi 
vorigen und Anfang dieſes Jahres hier und in der Umgegen 
eine Anzahl Dilebſtähle verübte. Mit großer Frechheit benutzu 
W. eine Zeit lang ein unbewohntes Haus auf dem Neuftüdte 
Feld als Schlafſtätte. W. wurde von der Staafkammer zu 
3 Jahr und 6 Monat, jein Genoffe Krumm zu 3 Jahren Zucht 
haus verurtheilt, während der driite im Bunde, Trollack, 1 Jaht 
und 3 Monate Gefängniß erhielt. 

Königsberg, 4. November. Die T orfſtreu hat ſich in 
unſerer Garnifon ungemein ſchnell eingeführt, dean bei dem ganzen 
Küraſſierregiment kommt fie bereits in Anwendung und nun hal 
ſie auch die Probe bei dem Artillerieregiment und bei dem Pionier 
bataitton beſtanden. Den Bedarf liefert die bekannte große erie 
Torfſtreufabrik in Trackſeden bei Heydekrug, doch iſt ſte derart in 
Anspruch genommen, daß fie bei ununterbrochener Arbeit (allo 
Tag und Nacht) den Auſprüchen nicht zu genügen im Stande iff, 
Ebenſo beſetzt ſind die kleineren Fabriken, von den in Oſtpreußen 
bereits ſechs arbeiten, ihr Ausbeuteterrain iſt aber leider nur klein, 
ſo daß es nach höchſtens acht Jahren erſchöpft ſein wird. Schon 
im Frühjahre v. J. wollte eine Geſellſchaft, beſtehend aus hieſigen 
Herren und Herren der Inſterburger und Labiauer Gegeisd, den 
am Timberkanal in der Labiauer Gegend belegenen ſogenannten 
„Großen Moosbruch,“ 1 reldjer Eigenthum der Regierung fit, et 
werben, der Plan jeheil erte aber, weil die Herren zu wenig boten, 
Jetzt, nachdem die Tod ſtreuinduſtrie einen fo großen Umfang an 
genommen hat, haben bie Herren die Forderung der Regierung 
angenommen und es hüngt jetzt davon ab, ob letztere auf ihren 
anfänglichen Standpunkte auch jetzt noch ſteht. — Der Poligels 
Präfident erläßt ſoeben eine Bekanntmachung, nach welcher In del 
kurzen Zeit von 3½ Jahren 47 kleine Kinder ans hochgelegenen 
Feuſteru, welche ihnen zu öffnen gelungen war, hinuntergeſtürzl 
find. In 16 Fällen waren fie theils augenblicklich todt, theild 
ftarben fie bald nachher. Es wird nun die Anbringung von 
Sicherheitsketten vor allen Fenſtern derjenigen Wohnungen 
beſtimmt, in denen ſich kleine Kinder befinden. Sollte dies Um 
ſchaffen unterbleiben, ſo ziehen ſich die Betheiligten rückſichtslol 
die Beſtrafung auf Grund der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen zu. 
Die Stcherheitsketten ſtellt das Polizei⸗Präſidium für 30 Pf. pro 
Stück zu. 

Königsberg, 4. November. Der Plan, einen dritten Na 
gierungsbezirk in Oſtpreußen einzurichten, taucht wieder auf, 
So wird jetzt die Nachricht verbreitet, daß unſer Oberprafloent, 
Graf von Stolberg, fic) ebenfo wie fein Amtsvorganger Lebhafl 
für die Theilung des Regierungsbezirks Königsberg intereſſitt, 
Als Hauptgrund der Theilung wird auch jetzt die gewaltige Un 
beitslaſt angeführt, welche die Königsberger Regierung alljährlich 
zu bewältigen hat. | 

— „An den töniglichen Oberpräſidenten der Pro vin 
Oſtpreußen Herrn v. Reibnitz“; unter dieſer Ueberſchei 
gehen, ſo erzählt die „Preußiſch⸗Littauiſche Zeitung“, bei den By 
hörden aus der Tilſiter Niederung jetzt vielfach Briefe mit Bit 
ſchriften um Unterſtützung ein. Das wirft ein bedenkliches Lach 
auf die geiſtige Veranlagung gewiſſer konſervativer Wähler. Mon 
hat ihnen ſeinerzeit einmal eingepaukt, ſie hätten den Oberprifi 
denten v. Schlickmann zu wählen, und das hat auf Ihren 
ſchlichten Unterthanenvorſtand einen ſo tiefen Eindruck gemacht 
daß fie glauben, nur ein Oberpräfident könne Vertreter deb 
Wahlkreiſes fein! 

JS Pillkallen, 3. November. Die äußerſt erglebige Halem 
jagd hat eine reiche Zufuhr dieſes Wildes zur Folge gehabt un 
mancher Geſchäftsmann hat bereits an 1000 Haſen an die Grob 
ſtädte verſandt. Da hier nur 20 bis 25 Pf. und darunter pa 
Pfund gezahlt werden, fo ijt der Gewinn bet dieſem Geſchüͤft el 
großer, — Die Erdarbeiten an der neuen Bahnſtrecke fino bil 
zum 1. November nicht fertig geworden, weil auf den meilten 
Strecken einmal zu wenig Arbeiter vorhanden waren, daun abel 
das lange Regenwetter ſehr hinderlich war. Die hieſigen Dam 
hofsbauten find bis auf das Abputzen und die innere Cini 
fertig, die zu Rautenberg und Schorellen dagegen noch ſehr zul 
Es ijt ſehr fraglich, ob die Bahn zum 1. Oktober k. J. wich 
eröffnet werden können. — Zwiſchen den Altentheils nehmen 
und ihren Beſitznachfolgern entſteht nicht ſelten Streit über M 
den erſteren zuſtehenden Bezüge. Ste ſuchen ſich beim Kontrakt 
ſchluß fo viel als möglich zu Ahern und auch die kleinſte Klei 
keit ſchriftlich feſtzuſtellen. Einzig daſtehend dürfte es jedoch fit, 
daß ein Ultfiger zu Hudſchen ſich täglich 8 Liter Branntielt fal 
verſchreiben laſſen. 

ei Pillau, 4. November. Der Stralſunder Sch one 
„Lina“, Kapitän Rachel, mit einer Ladung Petroleum bon Br 
merhafen nach Elbing beſtimmt, hat eine ſtürmiſche Ueberfahtt du 
beſtehen gehabt. Das Schiff hat unter anderen Schäden fest 
Segel eingebüßt. Es iſt heute mittels Schleppdampfers na 
ar | gelcafft worden. 1 

Krone a. d. Brahe, 4. November, Herr befor 
Kleinhaus von hier iſt zum Forſtmeiſter ernannt worden = 
Wegen des zu errichtenden allgemeinen Petrole umſchuppen 
beſchloſſen heute die vereinigten Kaufleute, Gutachten von Ot 4 
in denen derartige Schuppen beſtehen, einzuholen, um fo die Ag 
mäßigſte Art des Baues zu erfahren. Der Bau wird wahrſchein 
mit den eventl. Einkünften einem Unternehmer übertragen mene 

Bromberg, 5. November. Das evite Mals brod if hl 
gebacken worden. Das Brod ift weit feiner, als das in 0 
deutſchland gebackene, und ſchmeckt vorzüglich. Vor allen Dualen 
hat es den bei den jetzigen Theuerungsverhältniſſen geradezu 
ſtaunlich billigen Preis von 10 Pf. fir das Pfund. offen iR 
daß es ſich als ſchmackhaft und der Geſundheit zuträglich en h 

O Poſen, 4. November. Eine jener gemeingeführlichen. 
ſonen, die bei der geringſten Kleinigkeit zum Meſſer pret ene 5 
heute von der Strafkammer auf längere Zeit unſchädli gem 
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; t zum 27. September d. Is. 
Feuer iR Martiuſtraße entlang, = 


DM aufe begleiten wollten. Die Günther verbat ſich die Bee 
bach Haut eedhlewert faßte ſie jedoch am Arm und zog ſie mit 


e . Die Günther bat nun den zufällig vor ihr gehenden 
Sergeanten Dittmann vom Infanterie⸗Regiment „Graf Kleiſt“ 


Schutz, worauf Dittmann die Günther bei der Hau nahm 
ip ſich mit ihr entferuen wollte. In dieſem Angentlid zog 
: pmansti ein Meſſer aus der Taſche und verſetzte damit dem 
Oütmaun einen tiefen Stich in die linke Bruſtſeite. Dittmann 
urde von hinzukommenden Soldaten in das Garniſon⸗Lazareth 
etragen, woſelbſt er 34 Tage bleiben mußte. Der als Sachver⸗ 
ländige vernommene Stabsarzt Dr. Schneider bekundete, daß es 
als ein Wunder betrachtet werden müſſe, daß Dittmann mit dem 
Leben davongekommen ſei. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
den wegen Straßenraubes und Körperverletzung vielfach vorbe⸗ 
fraften Szymauski die höchſte zuläſſige Strafe von 5 Jahren 
Gefänguiß, der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Geſängniß. 

Poſen, 5. November. Mehrere Großzrundbeſitzer in der 
provins Polen, deutſche fomobl wie polniſche, follen neuer 
dings durch Differenz⸗Geſchüfte au der Berliner Getreidebörſe ſehr 
hdeutende Verluste erlitten haben. Der „Kmyer Bean.” erwähnt 
ida Gerüchte, ſoweit fie polniſche Grofgramdbefiger betreffen und 
hüpft daran die Mahnung, ſich nicht an derartigen Spekulationen 

eiligen. 
, ae Abgeordnete Friedländer hielt nämlich in einer Bürger: 
pafammilung zu Breslau einen Vortrag, in welchem er bemerkte: 
„Die eifrigſten und ſchlimmſten Spekulanten au der Börſe 
ind die Ugraricr; es find zwei derartige Fälle in großem Wap: 
(ibe aus der neueren Zeit bekannt. Einer dieſer Spekulanten 
war der Vertrauensmann des Fürſten Bismarck, deſſen Güter 
ir revidirte und kontrollirte; ein anderer iſt einer der Groß ⸗ 
runddeſitzer im Oſten, welcher über 60000 Morgen Landes be: 
Fa und welcher, wie ich aus glauk würdiger Quelle erfahren 
habe, jetzt an der Börſe in Getreide⸗Spekulationen über 7 Mil: 
lionen Mark verloren hat“. 

Der „Kurver Pozu.“ bemerkt dazu: dieſer Großgrundbe⸗ 

ber, deſſen Namen der Abgeordnete Friedländer nicht genannt 
pone, iit kein Pole. 
Aus der Provinz Poſen, 4. November. Eine Reihe 
yon Thatſachen ſpricht dafür, daß das Auſtedelungswerk in 
Veſtpreußen und Poſen auch im abgelaufenen Sommer kräftig 
fordert worden ijt, Die Zahl der Auſtedelungsgemeinden mehrt 
id) mit jeden Jahre, und nach Möglichkeit ijt die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton beſtrebt, den Gemeinden Schulen und Bethäuſer zu 
erbauen. Eine große Freude gewährt allen Betheiligten die heute 
ojolgte Einweihung der erſten evangeliſchen Kirche für 
die Anſtedelungsgemeinde Lubowo⸗Lubowlo im Kreiſe Gneſen. 
Dieſes erſte Gotteshaus einer deutſchen Anſiedelungsgemeinde iſt 
un schöner würdiger Steinbau mit Thurm und Glocken (letztere 
bon einer Württemberger Firma geliefert) und koſtet etwa 
35—37000 Mark. Zur feierlichen Einweihung der Kirche hatten 
fi) heute der Präſident der Auſtedelungs ⸗Kommiſſion, Dr. 
pon Wittenburg, der Leiter des Kirchbaues, Baumeiſter Fiſcher, 
und Mitglieder des königlichen Konſiſtoriums nach Lubowo bes 
geben. Die Weihe des ſchönen Gotteshauſes vollzog unter Theil⸗ 
lahme von ewa 20 evangeliſchen Geiſtlichen, der zahlreich ver⸗ 
Inmmelten Gemeindeglieder und der Schulkinder General: 
Euperintendent Dr. Heſekiel aus Poſen. Der überaus erhebende 
Verlauf des Einweihungsfeſtes, die zahlreiche Theilnahme von 
nah und fern find wohl der bejte Beweis von dem innigen Danke 
der Anſiedelungs⸗Gemeinde Lubowo Lubowko, die fi nunmehr 
auch wohlgeordnieter kirchticher Verhältniſſe zu erfreuen hat. 

Wreſchen, 3. November. Etwa vierzig Herren haben hier 
inen Wirthſchafts verband ins Leben gerufen, der in An⸗ 
jetracht der theuren Lebensverhältnijie feinen Mitgliedern geſchäft⸗ 
iche Vortheile gewähren ſoll. Jedes Mitglied zahlt zur Beſtreitung 
ler Untoſten einen jährlichen Beitrag von einer Mark, Wittwen 
50 Pfg. und erhält eine Mitgliedskarte und von dem Lieferanten 
für gekaufte Waaren Rabattmarken. Der Rendant erhält für 
eine Müheleiftung einen jährlichen Rabatt von 2¼ Prozent aus 
hem Fonds der Guthabenden. 


es 
Zum nationalliberalen Parteitage 
iu Graudenz. 

Von angeſeheuer nationalliberaler Seite aus der Provinz 
krhalten wir folgende Zuſchrift: 

„Zu einem Parteitag in Graudenz zum 8. November 
ladet ein Aufruf von Mitgliedern der nationalliberalen Partei 
und das Zentralwahlkomitee ein. „Es ſteht ja keine Wahl vor 
der Thür . einen Berteitoge| lautet hier und 
dort die verwunderte Frage! Zwei Jahre dauert's bis zur 
n e drei Jahre gar, ehe eine Reichstags⸗ 

ahl nöthig wird! £ : 

Warum? Aus dem einfachen Grunde, weil man ein gers 
febtes Hausdach nicht erſt dann flickt, wenn der Regen ſtrom⸗ 
weis hindurchgießt oder der Sturm es über dem Kopfe da⸗ 
bonführt, Gerade die jetzige Zeit iſt die geeignete. Eine 
Parteiorganiſation wird nicht mit dem Fuße aus der Erde 
geſtampft. Es handelt ſich nicht um einen Wahlſturm, ſondern 
nur darum, die gleichgeſinnten, nationalfühlenden 
liberalen Wähler mit einander in y ühlung zu bringen, 
in dem Säumigen Gefühl und Verſtändniß für die wirth⸗ 
ſchaftlichen und nationalen Aufgaben des Staates, insbe⸗ 
ſondere des Oſtens wachzuruſen und fie dazu anzufeuern, 
jederzeit energiſch für eine nationale und praktiſch⸗liberale 
Politik einzutreten. Und das was bisher gefehlt hat, ſoll in 
den kommenden Jahren geſchaffen werden, damit es zur Zeit 
der Wahl Früchte bringt, eine vermittelude, liberale und 
deutſche Vertretung im Landtag und Reichstag und dazu 
ſoll der Parteitag in Graudenz die Grundlage ſchaffen. 

Aus nationalen Gründen ſchon iſt eine energiſche 
Organtfation aller deutſchen, echt liberalen Männer noth⸗ 
wendig. Mann jür Mann tritt der Pole für den Polen an 
* re - Handwerker und der Großgrundbeſitzer geben 

gleiche Stimme ab — weil ſie erkannt haben, daß die 
nationale Frage im Oſten aan iſt. os ‘eter Er. 
kenntuiß it der Deutſche noch nicht gekommen. Hier in 
Bejipreugen, wo das Schlußergebniß der Wahl faſt durchweg 
den Wähler vor die Frage ſtellt, deutſch oder polniſch, iſt es 
deutſcherſeits ein ſehr bedenklicher Luxus, ſich auf extreme 
Parteianſchaunngen feſtzunageln, die ſogar vor dem Wider⸗ 
fm nicht zurückſchrecken, für Fortſchaffung von Getreidezöllen 
und alles mögliche ſich zu begeiſtern — um Schließlich einem 
ßolniſchen Stockagrarier durchzuhelſen, deſſen Reichs⸗ 
Ingsthätigkeit ſich auf „Beifall bei den Polen“ beſchränkt. 
er poluiſche Schulerlaß, die Berufung Stablewski's auf den 
tezbiſchöflichen Stuhl, das ſichtliche Anwachſen des polniſchen 
Genen in den Städten zeigen, daß das Polenthum ernfter 
Ya zurückgehalten werden muß, vom nationalen wie vom liber⸗ 
ande nem Die durch Parteihader 3 nationalen 
wollen here: gefügt en oe hg nie 

y u e Manner Weſtpreußen im Reichstag 
fürdie dag vertreten und das anzuſtreben, in erſter Linie 
“he Wahl deutſcher Männer einzutreten, das foll die Bare 
tit Nation ſchaffen, die auf dem Parteitag der National» 


eralen in Weftpren 
auilndet werden 1155 ßen am Sonntag zu Graudenz ge 


Um dem deutſchen Wähler dieſe Pflicht, dentſche Mänſter q Gottesberger „Stadtblatt“ folgenden Ulas: In Folge deſſen wird 
e 


zu wählen, erträglich zu machen, bedarf es einer durchaus 
vermittelnden Vertretung. Extrem rechts und Extrem links 
— ſind unverſöhnliche Gegenſätze! Sie mögen in rein deutſchen 
Wahlkreiſen ſich bekämpfen, hier in Weſtpreußen müſſen 
ſie einander Zugeſtändniſſe machen, der Deutſchfreiſinnige dem 
Konſervativen, die Landwirthſchaft dem Handel. Es muß eine 
wirthſchaftlich vermittelnde, deutſche Vertretung angeſtrebt wer⸗ 
den und dieſe finden wir wieder auf dem linken Flügel der 
nat ionalliberalen Partei. Vor allem aber fehlt eine 
gründliche Prüfung der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des 
Oſteus, der durch die neuen Geſetze eine gründliche Umwand⸗ 
lung durchmacht. Er ſoll ſich in die Landgemeindeordnung 
einleben, durch die innere Koloniſation full der Bauern⸗ und 
Arbeiterſtand gekräftigt werden. Eine neue Zeit kommt für 
den Oſten und für dieſe das entſprechende Programm auf⸗ 
zuſtellen, an feiner Verwirklichung mitzuarbeiten, iſt in erſter 
Linie die Partei da, auf deren Boden dieſe Schöpfungen 
erwachſen ſind und das iſt die nationalliberale 
Partei. 

Dieſe wirthſchaftliche Vereinigung iſt um ſo mehr anzu⸗ 
rathen, als ſchließlich die Sozialdemokratie ſie ſich er⸗ 
zwingen wird. Der Zählkandidat Bebel, poluiſch „Bebelski“ 
wie es auf Wahlzetteln in Bromberg bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl hieß, hat doch mehr Stimmen im Oſten erhalten, 
als jedem, der an den alten Rechtsanſchauungen von Beſitz, 
Erbrechten und Familienleben feſthält, lieb ſein kann. Auch 
der Kampf gegen die Sozialdemokratie iſt Pflicht jedes Bürgers, 
ſchon um ſeiner Kinder Willen, und dieſen Kampf durchzu⸗ 
führen, bedarf es wirthſchaftlicher Eintracht. Dazu ſoll auch 
der Nationalliberale Parteitag in Graudenz die An— 
regung geben. 

Eine Organiſation — mit einem Wort will der Par⸗ 
teitag ſchaffen; die Nothwendigkeit dieſer Organiſation iſt 
ſonnenklar. Es geht daher an jeden liberal und national 
fühlenden Mann die dringende Mahnung, in Graudenz, dem 
geographiſchen Mittelpunkt der Proving, der von allen Seiten 
bequem mit der Bahn zu erreichen iſt, ſich einzufinden, um 
ſo mehr, als die Tagung in eine Zeit fällt, die dem Laud⸗ 
wirth wie dem Geſchäftsmanne die nöthige Muße bietet. 

Zwei angeſehene Vertreter der nationalliberalen Fraktion, 
die Herren Abgeordneten Staatsminiſter a. D. Hobrecht 
und Dr. Paul Krau ſe⸗ Königsberg, die hier im Oſten einen 
guten Namen haben, werden vor den Parteigenoſſen über dia 
Grundlage des Programms ſprechen, das daun in der Hei⸗ 
math verwirklicht werden ſoll. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 4. November. 


1) Trotz ſeine 14 Jahre beſitzt der Käthnerſohn Anton Raguſe 
in Andreasthal ſchon eine verbrecheriſche Verſchmitztheit, die ihm, 
wenn er fic) deren Ausbildung angelegen ſein läßt, noch einmal die 
Bekanntſchaft mit dem Zuchthauſe verſchaffen wird. Am 16. Juli 
ſah ein Vorübergehender den Angeklagten in einem Uhrmacherladen 
in Liannno ſtehen; auf Befragen erwiderte Raguſe, er fet zur Bewa⸗ 
chung des Geſchäfts beauftragt. Merkwürdiger Weiſe waren die 
Thüren verſchloſſen, die Fenſter jedoch geöffnet. Der vielverſprechende 
Junge hatte durch einen offenſtehenden Fenſterflügel das Fenſter 
von innen aufgewirbelt und ſich ſo Eingang verſchafft; in ſeinem 
Beſitz wurden eine Taſchenuhr ſowie zwei Ketten gefunden. Da 
die Angabe wegen der Bewachung ſomit dald hinfällig wurde, 
gab Raguſe an, er habe auf eine Taſchenuhr eine Anzahlung ge⸗ 
macht, fei jedoch jpäter von dem Kaufe zurückgetreten und habe, 
da der Uhrmacher die Herausgabe der bezahlten Summe verwei⸗ 
gerte, ſich ſchadlos halten wollen. Drei Wochen Gefängniß brachte 
ihm dieſe „Pfändung“ ein. 

2) Wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit wurde der Juſt⸗ 
mann Johann Laskowski aus Mirotken zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß ſowie Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. Die des⸗ 
ſelben Verbrechens angeklagten Scharwerker Johann Fels ki 
und Johann Wollick aus Altjahn wurden freigeſprochen. Die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

3) Am 14. Juni verließ eine Anzahl Perſonen den Krug in 
Zubiewo. Die Stimmung mag wohl in Folge des Genuſſes 
geiſtiger Getränke eine etwas gehobene geweſen ſein, und in ſolchem 
Zuſtande find viele Leute nur zu leicht geneigt, in Thätlichleiten 
überzugehen. So auch hier. Schnell entipann ſich ein Streit, 
bei dem der Schneider Johann Dymarkow ski einem Gegner 
einen nicht ungefährlichen Meſſerſtich in den Kopf verſetzte. Der 
Meſſerheld wurde mit zwei Monaten Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 


— Nach dem von dem Direktor der Akademie v. Werner er⸗ 
ſtatteten Bericht hat die Kunſt⸗Ausſtellung einen Ueberſchuß 
von 110000 Mk. erzielt. 


— [Winterliches Treiben! herrſcht bereits auf dem Kamm 
des Rieſengebirges. In Folge der letzten Schneefälle iſt die 
Hörnerſchlittenfahrt von der Neuen ſchleſiſchen Baude hinab nach 
dem Zackelfalle eröffnet. Schon am vergangenen Freitag unter⸗ 
nahmen einige Damen eine ſolche Fahrt. Von Marienthal bis 
zu der genannten Baude breitet ſich eine Landſchaft aus, wie man 
fie ſonſt nur mitten im Winter erblickt. In den höheren Regionen 
fo ſchreibt der „Bote a. d. R.“ find Bäume und Sträucher mit 
Schnee und Eiskriſtallen reich bedeckt und gewähren einen ent» 
zückenden Anblick. Nur die geringe Dicke der Schneelage, er: 
innert daran, daß der Winter kaum begonnen hat. 


— Die Rettungsſtation Kolbergermünde telegra⸗ 


a phiert: „Am 4. November von der hier geſtrandeten deutſchen Ga⸗ 


leas „Johann Carl“. Kapitän Piper, mit Kohlen von Swine⸗ 
münde nach Königsberg beſtimmt, die aus 4 Perſonen be⸗ 
ſtehende Beſatzung durch den Raketenapparat gerettet. 

— [Ein großes internationales Wettrudernj iſt 
in San Francisko abgehalten worden. Amerika wurde, wie ein 
Kabeltelegramm meldet, von Europa gefchlagen. Den erſten Preis 
erlielt Schottland, den zweiten Dänemark, den dritten Deutſch⸗ 
land, den vierten Irland. 

— [Ein frecher Raubanfall] wurde am Dienſtag auf den 
Bahnvorſteher der Simplon⸗Bahn zwiſchen Genf und Lauſanne 
verübt. Der Ueberfallene trug eine Summe von 30000 Franks 
bei ſich, die ihm der Räuber abnahm. Die Verwundungen, welche 
der Ueberfallene erlitten hat, ſind nicht lebensgefährliche, der Räuber 
iſt entkommen. 


— [Großes Auffehen] erregt in Norwegen ein peinliches 
Vorkommniß in Stavanger. Der dortige Pfarrer Lars Oftedal 
legte am Sonntag in der Kirche vor verſammelter Gemeinde das 
Bekenntniß ab, daß er Verbrechen gegen die Sittlichkeit begangen 
habe. Oftedal war Reichstagsabgeordneter und Führer einer Par⸗ 
teigruppe; er hat Jahre lang in Norwegen im öffentlichen Leben 
geſtanden und eine bedeutende politiſche Rolle geſpielt. Der ihm 
vorgeſetzte Biſchof hatte kürzlich eine anonyme Anzeige von Oftedal's 
Vergehen erhalten und dieſe Oftedal zugeſchickt, worauf der Geiſt⸗ 
liche das öffentliche Bekenntniß ſeiner Schuld ablegte und zugleich 
ſeinem Amte entſagte. 

— [Das iſt doch zu hart!] Zu Rothenbach in Schleſten 
wurde dieſer Tage ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet, 
die Hundeſperre über den Ort verhängt und auch auf den Nach⸗ 
barort Gottesberg ausgedehnt. Hierüber erließ die Polizei im 


hiermit auf Grund des § 33 des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 
u. ſ. w. angeordnet, daß fortan fämmtliche Hundebeſitzer 
hieſiger Stadt und Vorſtadt Kohlau auf die Dauer von 3 Mona⸗ 
ten feſtgelegt oder mit einem das Beißen ſicher verhindernden 
Maulkorbe an der Leine geführt werden. 

— [Eine merkwürdige Anſicht] vom fünften Gebot 
hatte ein Soldat Namens Auruſſe, der dieſer Tage in Bordeaux 
geköpft wurde, weil er die Schäfersleute Barbe und ihren alten 
Onkel in einer Meierei unweit Libourne aus Rache ermordet 
hatte. Er wurde zum Tode verurtheilt, war aber immer luſtig 
und guter Dinge, weil er überzeugt war, daß ihm, „einem deko⸗ 
rirten Soldaten, der in Tonkin einem Oſſizier mit großer Bra⸗ 
vour das Leben rettete“, nichts geſchehen könne. Aber der Pariſer 
Scharfrichter holte ihn doch. Als ihn der Beichtvater fragte, ob 
er die Meſſe hören und beichten wolle, nickte er ſtumm, ſprach 
aber kein Wort mehr, ſeit man ihn geweckt hatte. Er ließ alles 
ruhig mit ſich geſchehen, trank ein Gläschen Rum, das der Auf⸗ 
ſeher ihm darbot, ſchüttelte nur hier und da den Kopf und ſtieg 
feſten Schrittes in den Wagen, der ihn zum Richtplatz führte. 
Erſt da, als er die Menſchenmenge ſah und ihm die Hände auf 
den Rücken gebunden wurden, löſte ſichs wie ein Schrei aus ſeiner 
Bruſt. „Was?“ rief er, „in Tonfin habe ich gegen vierzig 
Menſchen getödtet und bin dafür dekorirt worden, und wegen 
der drei ſoll ich nun geköpft werd ...“ Er konnte nicht ausreden, 
das Meſſer fiel und ſchuitt ihm mit dem Kopfe das Wort ab. 


—— | 
Eutſcheidungen und Verfügungen. 


—Betriebsunfall.] Durch Entſcheidung vom 13. April er, 
hat das Reichsverſicherungsamt ausgeſprochen, daß ein Betriebs⸗ 
unfall vorliegt, wenn ein Arbeiter zum Inſtandſetzen, z. B. 
Schleifen eines ihm ſelbſt gehörigen, im Betriebe verwendeten Ars 
beitsgeräths eine vorhandene Betriebseinrichtung benutzt und 
hierbei von einem Unfall betroffen wird. Anders liegt dagegen 
die Sache, wenn der Arbeiter daſſelbe Werkzeug an einem fremden, 
nicht zur Betriebsanlage gehörigen Orte in Stand ſetzt oder in 
Stand ſetzen läßt. Eine ſolche Thätigkeit dient ausſchließlich den 
eigenen Intereſſen des Arbeiters und kann als zum Betriebe ge⸗ 
hörig und einen Theil deſſelben bildend nicht angefeher werden. 

— [Ausübung der Naturheilkunde] Gegen einen 
Naturarzt, welcher einen an Schmerzen im Oberſchenltel leidenden 
Patienten mit Heißwaſſerumſchlägen behandelte und dieſe Bes 
handlung fortgeſetzt hatte, als der Zuſtaud ſich weſentlich vers 
ſchlimmerte, ſo daß ſchließlich eine Operation vorgenommen wer⸗ 
den mußte, war zunächſt ein Strafverfahren wegen fahrläſſigen 
Körperverletzung eingeleitet worden, und in dieſem ſeine rechts⸗ 
kräftige Verurtheilung erfolgt. Demnächſt klagte der Behandelte 
auf Schade nerſatz. Das Landgericht erkannte auf Verur⸗ 
thei lung des Beklagten, und dieſe Eutſcheidung wurde von 
dem Kammergericht am 22. Juni 1891 beſtätigt. Der Gerichts⸗ 
hof führte aus, daß es ganz auf ſich beruhen lönne, ob die ſoge⸗ 
nannte Naturheilmethode an ſich als ein auf wiſſenſchaftlichen 
Grundlagen beruhendes Heilverfahren anzuerkennen ſei oder nicht 
Ebenſo könne ohne weiteres zugegeben werden, daß auch ein nicht 
wiſſeuſchaftlich vorgebildeter Laie zur Ausübung der Heilkunſt be⸗ 
rechtigt fet. Nicht hierin liege das zur Entſchädigung verpflich⸗ 
tende Verſchulden des Beklagten, ſondern darin, daß er die Bes 
handlung fortſetzte, obwohl er ſah und ſehen mußte, daß ſie bei dem 
Leidenden ſchlecht anſchlug, und ſein Uebel ſich von Tage zu Tage 
verſchlimmerte. 

.. 7 | 
Neu eſt es. (T. D.) 


* Berlin, 5. November. Der krauke Juhaber des 
Baufhanjes Hirſchfeld u. Wolff, Kommerzienrath Anton 
Wolff, wurde verhaftet und der Charitee überliefert. (Er 
foll wohl geiſtig krank fein? D. Red.) 

„Köln, 5. November. Die Kölniſche Zeitung meldet 
aus Petersburg: Auf den dringenden Wunſch des Finanz⸗ 
miniſters wurde das Indengeſetz vorläufig zurückgeſtellt, 
das Geſetz über Ausländer fol gemildert werden. 

g ondon, 5. November. Die hieſige braſilianiſche 
Geſandtſchaft erhielt ein Telegramm, daf in Braſilien 
nach Auflöſung des Kongreſſes vollkommene Ruhe herrſche. 
„ Petersburg, 5. Nobember. Die Zarenfamilie mil 
ihren Verwandten traf geſtern Mittag in Livadia ein. 

Petersburg, 5. November. Geſtern fand beim 
Reichsbaukdirektorinm nuter Theilnahme der Direktoren 
der Privatbanken eine Konferenz über die gegenwärtige 
Lage des Petersburger Geldmarktes ſtatt. Heute iſt im 
Regierungsboten eine amtliche Mittheilung erſchienen, 
wonach die Reichsbank gegenüber Gerüchten, fie hätte 
die Verabfolgung von Darlehen anf Prozentpapiere ein⸗ 
geſtellt, erklärt, fie habe dieſe Operation niemals aufge⸗ 
hoben, und führe dieſelbe nach wie vor auf der allge⸗ 


meinen Grundlage aus. 
Ju Valparaiſo (Chile) 


New⸗Nork, 5. November. 
iſt eine Verſchwörung entdeckt worden zur Ermordung 
des Generals Canto, welcher die Kongreſſiſtentruppen 
befehligte. Die Verſchwörung ſoll von den Balmacediiten 
angezettelt fein. 

Rio de Janeiro (Braſilien), 4. November. Die 
Auflöſung des Kongreſſes erfolgte wegen eines Beſchluſſes 
des Kongreſſes, die Ausübung des Vetorechts des Brita 
ſidenten der Vereinigten Staaten von Braſilien zu be⸗ 
ſchränken. 

Waterford (Irland), 5. November. Aus Anlaß 
eines Beſuchs des Abg. Dillon kam es zwiſchen Parnei⸗ 
liten und Antiparnelliten zu blutigen Schlägereien. Gegen 
150 Perſonen wurden verwundet. 


Stettin, 4. November. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 218—225, per November 227,00, per 
April» Mai 230,00 Mk. — Roggen ruhig, loco 225— 235, 
November 239,00, per April = Mai 232,50 Mk. — Pomm. 
Hafer loco neuer 168—173 Mt, 

Danzig, 5. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco ſchwach, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellf. ini. 225 Mk., dellrunt u. Mk. 225 — 227. 
hochbunt und glaſig inländ. Mt. 231—233, Termin November 
zum Tranſit 120pfd. Mark 184,00 per April⸗Mal zum Tranfit 
126pfb. Mk. 192,00, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unverändert, tul. Mk. =, 
tuff. 2 erg En - ag 1 = per November 120pfd, 
zum Tran x er ril⸗Mai zum Traufit 120pfd. 
Mk. 192,00. „ p p ö ft pf 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 170. 

Rübſen: pro 1000 Kilogram Mk. 161—168, 

Hafer loco inl. Mk. 160. Erbſenz loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 71,00 
nichtkontingent. Mk. 51,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg, 5. November 1891. Spiritusbericht. (Telex 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spiritus. u. 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Geld, unkontingentirt Mk. 52,75 Geld. 


Berlin, 5. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204,50, 
RETTET TEE TE 
Seidenſtoffe(ſchwarze, weiße u. farbige) v. 65 Pfg. 


bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift, karrirt und gemuſtert 
(ca. 850 verſch. Qual. und 2500 verſch. aun ver). roben« 
und ſtückweiſe porto» und zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henne- 
Hoflief.) Zürich. 


berg (K. u. K. Muſter umgehend. 


Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 125 em breit. 


— 2 


Bibelfest. 


82 Gott will, gedenken wir unſer 
ahresfeſt Sonntag, den 8. No⸗ 
be er 6 Uhr in der Stadtkirche zu 
feiein. Die Predigt hält Herr Garni: 
ae been i = Thorn. 
reunde des a Gottes 
find herzlich geladen. 34) 
Dr. Anger. Dr. Brandt. Ebel. Pin 
shu. Heidenhain. Dr. Kaphahn. 
y. Olterstedt, Richter, Thomaschewsky. 
Halotki von Trzebiatowski. 


Manner- 


Rehden. 


Straszkiewiez’ Hotel, 


Sonutag, den 8. November cr, 
Abends 8 Uhr: 


Liebhabertheater 
Lebende Bilder. Tanz. 


Muſik von der Kapelle des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 141. 


Eutree pro Perſon 60 Pfg., Fa- 
milienbillets (3 Perſonen) 1, 50. 


Sonnabend, den 7. November d. J., 
Abends 8 1 General- Probe. 
Entree für Kinder 20 Pf. (1221) 


RRRRAWIARHERN E 


o LA 
Tivoli. 
Freitag, den 6. November cr., 
Abends 8 Uhr: 


$ Robert Johannes: 
Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche 
Vorträge. 


27 Nummerirte Billets a 75 Pf., 
nicht nummerirte (an Tiſchen) 
$5 a 50 Pf., fi 


3 
38 


38 
$$ 
* 
% 
g 
3 
$ 


BREN 
% 


ind vorher in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn % 
E. Sommerfeldt und in der 
Condilorei des Hrn. Güſſow $ 
zu haben. An der Abendkaſſe: $f 


1. Platz 1 Mk., 2. Platz 75 Pf., 
Gallerie 30 Pf. Programm 
N bringen die Tageszeitel (989) 1 
Robert Johannes. 
KERHRNIUKERR| CN" 
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Stadttheater in Graudenz. 
Sonntag, den 8. Novbr. 1891: 
Einmalige Aufführung. 


Cavalleria Rusticana 


(Sizilianische Bauernehre.) 
Oper von Pietro Mas cagni. 
Dirigent: E. Schwarz. 
Solisten: 

Santuzza . Fräul. Frisch aus Berlin. 


Turiddu . Herr Armbrecht, Mitglied 
d. Kgl. Oper in Berlin. 
Lucia » Frau Strüning. 


Fräul Rosani aus Berlin. 
Herr Hecht aus Berlin. 
Dir Chöre werden von Damen und 
Herren aus Thorn ausgeführt. 
Anfang 6% Uhr. =@ 

Der Reinertrag wird Graudenzer 
Armen überwieſen. 


FF 
Sonnabend, den 14, Norenier 3 


GeISier-LONEHT | 


Billets a 3 Mk. (für br (fir B 2 — o 
7 Mk. 50 Pfg.“ 220K. u. a 1 Mk, bei 


2 
Y Oscar Kauffmann, 3 
Buch, Kunst- u. Musikal.-Handlg. O 


©9656079928002092889806 
Ich wohne jetzt (1164) 


Mlumeuſtr. Nr. 18, 1 Tr. 


R. Geringer, Sd neiderin. 


Lola 8 


b ene in allen indus irie- era 
ee 8 


Fund zweischaarig; zum Schalen, Flach-und BG 
Tiefpflügen.Prehepflüge werden abgegeben. 


y 


Hieranrch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass fth das 
bisher von Herrn Martin innegehabte 


Wiener Cafe 


Münchener Lawenbr äu-Ausschank 


=— Herrenstrasse —— 
vom 7. d. Mts. ab übernehmen werde. 

Vom gleichen Tage an werden die in der ersten Etage des 
Restaurants befindlichen, mit allem zeitgemässen Comfort ausge- 
statteten Räumliehkeiten als Gesellschafts-Zimmer dem geehrten 
Publikum zur geneigten Benutzung zur Verfügung gestellt. 

Mit der Versicherung, nur gutgepflegtes Bier und vorzüglichste 
Speisen bei aufmerksamer Bedienung verabreichen zu wollen, bitte 
ich, das Unternehmen durch regen Besuch gütigst zu unterstützen. 


Graudenz, 5. November 1891. 
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Mit Hochachtung 


Hans Schmeier. 


N — = E — — == === =— — 


Clara Schilling, Damen tii “Salon 
Unterthornerstrasse 2 
a empfiehlt ſich zur Anfertigung geihmadooller Ball: und Ge: 
ſellfchafts⸗Friſuren und übernimmt die Ausführung von Fri⸗ 
fnven und Lieferungen von Perrücken bei Aufführungen 


ba f 
Lehrke’s Restaurant. 
Heute, Donnerstag: 
Königsberger Rinderfleck 
Eisbein mit Sauerkohl 
Kulmbacher Bier vom Faß. 


(1226) Kolodziejski. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 7. d. Mts, 


Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in Kl. Rehwalde p. Oſtrowitt 


hier und außer halb. (119%) 

A Abonnements in und ausser dem Hause. 

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. 
Neuheiten von Haarſchmucknadeln in großer Auswahl, 


Ferd, Glaubitz, eie ee. 


5/6 Herrenſtraße 5/6 


no ute Arbeitspferde, — 
1 at kone en E Ant { d t ijt das Beſte. Ueberall vorräthig, Man ach e genau! 
und 1 ca. niähviges ſchwarz⸗ gif 5 it ere auf Etiquette und Firma: Th. Voigt, Wiirz- 
buntes Kuhkalb burg. Sauptdepor: Fritz lí y ser in Grandenz. (1223) 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich | = 
baare Bezahlung verfteigern. (1168 
Verſammlung der Käufer in Wu: 
zynski's Gaſthaus. 
Neumark, den 4. November 1891. 
Preuss, | 
QGrrichtsvollzi eher in Neumark. i 


Suppen⸗Küchen⸗Vertin. 


Die Lieferung von Weifſikohl, 
Mohrrüben, Wrucken, Reiß, Kohlen 
für die Zeit vom 1. Dezember bis 1. 
April ſoll vergeben werden. Offerten 


Patent-Windmotoren 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien 

zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Eut- und 
Bewlissern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl. Maschinen. Alle 
Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot- und Mahlmüblen, 
Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwangen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


Friedr. Filler & Hinsch. Hamburg-Eimsbüttel 


Aelteste und leistungsfabigste Windmotoreufabrik Deutschlands, 


Zn 2 EEE íuna.er der grossen goldenen Staats- Medaille, 
Feichnnngen, Mouogtanmezt. E 


(gum Sticken auf Zug), i 4 Der Betty edern 


billigſt angefertigt (1246) E Hy al 5 das Pfund 0,50, ls 0,85, 1,00 Mart 


Quen Dal 21, 2 Br. 
om ern Halbdaunen 
wegen Aufgabe des Geſchüfts 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 ME, 
findet ununterbrochen ftatt, 


eite zarter: 
1,75, 2,00, 
Wilh. Schnibbe & Co. 


Filler’s 


erbeten, 


j 
werden an Herrn Rentier . 
33 | 


» 


3½ Meter 


f. blau Cheviot 


zum Anzuge für Mark 71 verſendet 
franko gegen Nachnahme, ein Beinkleid 


2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme, 


fertige Betten 


(Kammgarn) nur Mark 5,—. (1242) 


H. Sachs, Landeck Weſtpr. 


Thee’s Es € Bettbesin: 
ausgeſucht feinſte Qualitäten, eS 3 20 200 re : 1 mt, 
pr. Pfd. von Mk. 3,— an, 3 3: „20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 4, a 
Theegrus |: 3: Bettlaken 
uchthei u Thecſorten, „ SF 1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 
en e | 2565 Leinwand, Handtücher 
pr. Pfd. von Mk. 1,60 und Mk. 2,—, u 2 en: 4 4 ) , 
¿| Cacaopulver Besse Tiſchtücher, Servietten, 
N 5 deutſch. Fabrikat, e ene S385 oh Gardinen Steppdecken 
d. Mk. 2— und Mt. 2 S 2 8 , 
Vanille -Brueh - Chocolade |= BE ha und Taſcheutücher 
1 rein rajo = 8 eee e go gm empfehlt € (6608) 
en in beli 23 Quantiläten Ya Epa H. Czwiklinski. 
Max Lindenblatt, | sé Es Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
meres 8 131. . 2 AA 
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Zur 7 Zucht 


empfiehlt 


Abſatz Ferkel s 


der großen weißen Yorkſhire-Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
eerde des Herrn Thom. F 
Imham. 


Anderer Unrteraebmung. halb. 
beabſichtige ich mein in beſtem 
Betriebe befindliches Hotel zu pu 
verkaufen. Daſſelbe ift thell⸗ 
weiſe neu erbaut, durchgehend 
neu eingerichtet und . Net 17 
Fremdenzimmer, große Reſtau⸗ 
rationsräume, einen kleinen und 
einen großen Saal, ſowie aus⸗ 
gedehnten Stallungen. Nähere 
Auskunft ertheilt (7873) (Y 
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2 der Welt 


nur zu beziehen durch 


Hodam & Ressier, Danzig 


Wer sich für Bi wirklich 


gute Schrotmühle interessirt, sollte die 


Mühe nicht scheuen, Prospecte darüher 
zu fordern, (7803) 
Wiederverkäufer erwünscht, 


— — IA 
Das billigste Loos der Welt ij 

1 türk. 400 Fres.-Loose. Jährl. 6 
Riebgen. 34600000, 3300000, 
3% 600001 fw. . Jed. Loos with 
mit wenigſt. 400 Fres. gezogen. Ge: 
winnauszablg. mit 58%. Kleinster 
Treffer 400 Fres. 185.60 Mk., über: 
fteigt bedeutend den Einſatz Haupt 
gew. 600 000 Fr. 278 400 Mk. Zich⸗ 
liſten gratis. Nächſte Ziehg. 1. Dir, 
1891. Monatseinl. f. 1 Loos nur b M. 
Porto 20 Pf. Ich bitte Aufträge recht 
bald geg. Baar. J. Scholl, Lotterie: 
Geſchäft, Grandenz, Kirchenſtr.7 
Barletia-Loose, zu 4 M. Monats: 
Einlage, Ziehung 20. Robbr. (1016 


Wiederverkänfer bei höchster Provision gesucht, 


este oe 


In einer Kreis⸗, Gymnaſial⸗ um 
Garniſonſtadt von über 6000 Einwohnem 
und guter Umgegend iſt vom 1. Apil 
1892 ein 


Colonialwagren⸗Geſchiſ 


mit Ausſchank nnd Auffahrt zu ben 
pachten oder auch zu verkaufen. Dads 
ſelbe liegt am Markt in der beften Lage 
der Stadt. Offerten werden 4 4 
mit Aufſchrift Nr. 9949 durch die Eys 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Klempnergeſelle 
von fofort geſucht. (1386 
Suche von mer oder vom 5 
November ein 1244 
junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau und Hilfe in 
== Gecchäft (Gaſtwiribſchaft). 
W. Schäpe, Podgorz.⸗ 
Eine durchaus ſaubere Aufwärterin 
kann ſich melden 1166 
Marienwerderſtraſte 28, 
Gin möbl. Zimmer zu vermietha 
Kirchenſtr. 11, part. (1062) 
Ein freundl. Zimmer ſaub. möll, 
v. ſogl. zu verm. Schubmacherſir. 10. 
Möbl. Wohnung. z verm. Langeſtt. Ih, 
Möbel Zimm. 4. verm. Langefte, 13, lh 
Ende Sept. erſchien im 6. merle 
a anerkann 
Der Förſter, ee 
— DO TELA van billige 
BWirthfdafts-Kalender A 0 fich 
beamte, für 1892. Taſchenformat. Vil 
Gratisbeilage: „Des Förſters Land 
wirthſchaft“, Anweiſung zur zweck 
mäßigſten Ausnutzung des Dienſtlandel, 
Kleine Ausgabe Große Ausgabe 
(2000 Nr. z. Abz.⸗Tab,) | (4000 Nr. z. Abz⸗ Tab) 
in Leinwdb. M. 1,50 in Leinwoͤb. M. 1,8 
in Lederb. in Lederb. „2 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
Gustav Röthe in Graudenz. 
Brofpefte gratis u. franto 


Ia. Both weine 


Speeialität u. m. jed. Garanli 
als od. Rückn. off. frachtfr. jeder 
par e ad in: u. ausl. anerkannt jet 

reiswerth, unübertroffen u. Aral 
id Sorten, L. od. F. 60, 63, 1 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. Bühl, 
Heppenheim, B poe frei. (80 


148 Ging! Alles gethan, fol 
. MM, geſund. 121 


Fahrplau. 


Aus Graudenz nach 


Jablonowol 7 2F|11.08} 9.16] — [72% 
Laskowitz| 6.13) 9.63/12.58]7.24 4~ 
Thorn 5,51) 9.50 3.16) — 

Marientg.l 8.83 12.51) 5.28 — 524 


In Graudenz von 
Jablonowof 9.37] — |5 17| 8.19 
Laskowitz| 8.25 12.98 179 25 9.58 
Thorn 9.49 12, 460.13 
Marienbg. 9. 45) — pa) 11 8, a 
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Vom 1. Okt. 1891 
gültig. 
A a 


rieſe's Hotel, Dt. Krone. 
Sasse Sessel Heute 2 Blätter. 
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Der alle Maun ſprach ruhig, geſchäftsmäßig, für ihn halte 
zas Grabgewölbe mit ſeiner langen Sargreihe keine Schrecken 
und kein Grauen; er mußte ja jeder Leiche zu Grabe folgen, 
das war ſein Amt, und die langjährige Gewohnheit hatte ihn 
hbgeftumpft gegen jedes Gefühl des Grauens, welches alle 
die anderen Männer empfanden, dem ſich ſelbſt Schranitz nicht 
zu entziehen vermochte. 

Am ſtärkſten war wohl von dieſem Gefühl Hermann durch⸗ 
drungen. Als er am Sarge ſeiner Mutter ſtand, erſchten es 
ihm wie eine frevelhaſte Entweihung der Ruhe der Todten, 
daß er hier eingedrungen jet mit der Abſicht, einen der Särge 
neugierig zu öffnen. Der Polizeirath mochte in ſeinen Zügen 
die Gedanken leſen, die ihn beſeelten. „Laſſen Sie uns zu 
dem traurigen Werke ſchreiten, welches uns die Pflicht gegen 
die Lebenden gebietet,“ ſagte er leiſe. „Aus Werk Schranitz, 
wir dürfen keine Zeit verlieren. Dies iſt der Sarg, der ge⸗ 
öffnet weiden muß!“ 

Er nahm die Reiſetaſche von der Schulter und ſetzte ſie 
neben dem Sarge Sabinens auf den Boden, die eijernen 
Inſtrumente, mit denen fie gefüllt war, klirrten leiſe gegen⸗ 
einander. 

Sobald Schranitz zur Arbeit aufgerufen war, verlor ſich 
Bei ihm jedes Gefühl der Befangenheit; er beleuchtete mit der 
Blendlaterne den großen Metallſarg, der längſt ſeinen ur⸗ 
ſprünglichen Glanz verloren hatte und jetzt von einem miß⸗ 
farbenen Ueberzug bedeckt war. „Er iſt verlöthet,“ ſagte er, 
nachdem er mit der Laterne leuchtend den Sarg prüfend an⸗ 
geſchaut hatte. 

„Ja, ſie ſind alle verlöthet,“ erwiderte Bohrmann. „Am 
Tage nach der Beiſetzung geſchieht es, das ijt alte Anthold⸗ 
ſche Sitte; aber es nützt nichts, aus den Särgen ſteigt doch 
die Antholdſche Sargesluft hervor, gegen die hilft kein Me⸗ 
tallſarg und keine Verlöthung! In dieſen Särgen giebt es 
keine Verweſung! Die Leichen werden zu Stein. Vor vielen, 
vielen Jahren tt einmal einer der Särge geöffnet worden — 
der Herr Pfarrer Erdmann hat es mir erzählt — da lag der 
Todte darin, als ob er geſtern erſt beigeſetzt worden wäre, 
obgleich er doch ſchon mehr als hundert Jahre geruht hatte.“ 

Schranitz hatte, während der Küſter erzählte, die beiden 
Umhängetaſchen ausgepackt, und eine Anzahl ſonderbar ge⸗ 
formter ſtählerner Juſtrumente auf den Boden neben ſich 
ausgebreitet, auch mehrere Glasfläſchchen mit gelblichem Ju⸗ 
halt hatte er handgerecht aufgeſtellt und dann die Arbeit be⸗ 

onnen. „Das alte morſche Loth bietet keine Schwierigkeit,“ 

Beate er, zu dem Polizeirath auſſchauend, „auch die Schrauben 
zerſchneiden ſich wie Holz, es geht leichter, als ich dachte, in 
einer halben Stunde können wir den Deckel abheben!“ 

Er fuhr dann fort, raſtlos weiter zu arbeiten, indem er 
bald das eine, bald das andere Inſtrument gebrauchte. 

Eine halbe Stunde verging langſam; keiner der im Grab⸗ 
gewölbe Verſammelten ſprach. Alle ſchauten mit erwartungs⸗ 
voller Spannung dem Arbeitenden zu, kein anderer Laut als 
der ſchrille Ton der ſtählernen Inſtrumente wurde gehört. 

Schranitz arbeitete mit Anftrengung ſeiner ganzen Kraft, 


unwillkürlich mäßigte er die Stimme zum Flüſterton, als er 
fortfuhr: 

„Nun müſſen wir den Sargdeckel abheben. Helfen Sie 
mir Herr Polizeivath, für mich allein iſt er zu ſchwer.“ 

Mendler, Hermann und ſelbſt der alte Dubois faßten 
kräftig an, fie hoben von dem Metallſarge den Deckel ab, der 
jetzt keinen Widerſtand mehr leiſtete, der alte Küſter leuchtete 
ihnen dazu. Ein einfacher Holzfarg, der noch durch einen 
= verſchloſſen war, ftaud in dem großen Umhüllungs⸗ 
arge. 

„Der ſoll uns nicht lange aufhalten!“ ſagte Schranitz, 
der feine Unbefangeuheit ſchnell wieder gewonnen hatte. 
„Sehen Sie nur, Herr Polizeirath,“ fuhr er ſort, „welcher 
Stümper mag wohl hier gearbeitet haben? Nicht einmal 
zugeſchraubt iſt der Sarg, ſondern durch lange Nägel unge⸗ 
ſchickt vernagelt. Die Dinger haben wir heraus, eins, zwei, 
drei, die halten nicht mehr feft in dem alten morſchen Holz!“ 

Er arbeitete kräftig darauf los und nach wenigen Minuten 
hatte er mit großer Kraft und Geſchicklichkeit die ſämmtlichen 
Nägel entfernt, welche den Sargdeckel fefthielten. 

„So, fertig iſt's! Fallen Sie an, Herr Polizeirath!“ 
rief Schranitz wieder, im nächſten Augenblick wurde der Deckel 
emporgehoben und zur Seite neben dem Sarge gelegt. 
(Fortſetzung folgt.) 


—[Firniß rein und klar zu erhalten.] Firniß, welcher 
mit Alkohol angemacht iſt, wird mit der Zeit trübe und ſchwammig, 
weil der Alkohol verdunſtet, und, da aller im Handel vorkommende 
Alkohol auch Waſſer enthült, dann das Waſſer im Firnißanſtriche 
zurückläßt. Dielen Uebelſtand vermeidet man (nach der D. Tiſchler⸗ 
Ztg.), wenn man einen Streifen Gelatine Hineinlegt, der das 
Waſſer anſaugt. Die Gelatineſtreifen können getrocknet und wieder 
benutzt werden. 


Wetter ⸗Ansſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
6. Nov, Bedeckt, früh Nebel, Regenfälle, lebhafter Wind, milde 
7. Nov. Früh Nebel, meiſt trübe, Niederſchläge, theils ſonnig, 
lebhaft windig, ziemlich milde, Nachtfröſte, Sturm⸗ 

warnung f. d. Küſten (S W.⸗W.) 
Veränderlich, ziemlich milde, Niederſchläge, lebhaft windig, 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 
— . ——— ———— 
— (Erledigte Stellen für Mil ttäranwärtet.) 
Shauffee- Wu fieher, Kreisausſchuß Mohrungen und Camin, 
750 Mk. Gehalt bezw. 900 Mk. Gehalt, 150 Mk. Wohnungs: 
geld und 50—80 DIE Nebeneinnahmen. — Maſchinenmeiſter⸗ 
gehilſe, Hafenbau⸗Inſpektion Pillau, 900 Mt. und 108 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Stadtwacht meiſter, Magiſtrat 
Schippenbeil, 500 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Nutzungen u. ſ. w. 
— Gemeindeförſter, Ortsvorſtand Altwarp, 850 Mk. Gehalt. 
— Telegraphen⸗Aſpirant, Eiſenbahn⸗Vetriebsamt Stral⸗ 
ſund, 1020 Mk. Gehalt. — Polizeiſerganten, Magiſtrat 
Bromberg, Kulmſee und Stolp 1200 Ml. bezw. 600 Mk. und 
Nebeneinnahmen bezw. 1100 Mk. Gehalt. — Nachtwächter 
und Schuldiener, Magiſtrat Bafewalt, 651 Mk. Gehalt. — 


8. Nov. 


Berliner Cours⸗Verichtvom 4. November. 
Deulſche Reichs⸗Anl. 4% 105,25 G. Deutſche Heine, 
31/0, 97,50 bz. Deniſche Interims ⸗ Scheine 8%, 8400 l 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,10 bz. Preußiſche Cons ER 
3¼% 97,60 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,00 bz. Sta ul. 
Anl. 40% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% € nis; 
Oſtpreußiſche Probinz.⸗Oblig. 3½/% 92,80 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½/% 94,00 G. Pommerſche Pfandbriefe 90 de 
95,00 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 10050 G. Otori 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,90 63. B. Weſipreußiſche Ritterſchaft j 
31% 93,90 63 B. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 93,90 6 IL 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 bz. Preußiſche Prisa 
Anleihe 3¼½% 155,40 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbrieſe “a, 
—¡—. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 3¼½% ——. N 


Berliner Produktenmarkt vom 4. November. 
Weizen loco 220—232 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
gelber — Mk. ab Boden bez., November und November: De 
zember 226,75 —225 Mk. bez., Dezember = Januar 228,75 big 
997 Mk. bez., April⸗Mai 230,25—228,50 Mk. dez. de. 
Roggen loco 225—240 Mk. nach Qualität gefordert 
mittel inländiſcher — Mk. ab Bahn bez., November 240—238 750 
Mk. bez., November⸗Dezember 239,75—238— 238,50 Te 
bez., UprileMai 234,25—233 Mt. bez. 5 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität ef 
Hafer loco 166—183 Mk. per 1000 Kilo nach Dualitägpg, 
fordert, mittel und gut oſt und weſtpreußiſcher 167—171 mee 
Erbſen, Kochwaare 200-235 Mk. per 1000 Kilo, Futter, 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 61,3 Mk. bez. 


Berlin, 4. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus yy | 


verſteuert, mit 50 Mark Sonfumiteuer belaſtet loco 71,4 bez., dy 
unveríteuert mit 70 Mark Koufumſteuer belaſtet loco 513 
Mk. bez., November und November» Dezember 51-508-511 
bis 50,8 Mt. bez., Dezember Januar 513—51 Mk. bez 
Jan.⸗ Februar 51,551, Mt. bez., April-Mai 52,2—52,3 52-531 
Mt. bez., Mai⸗Juni 52,4—52,3 Mk. bez, Juni⸗Juli 62,949) 
Mk. bez. y 

Magdeburg. 4. November. Zuckerbericht. Kornzucker eve 
von 92% 17,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 16,85, Rage 
produkte excl, 750/, Rendement 15,00. Feſt. 

Poſen, 4. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 69,80, do. loco ohne Faß (Wer) 50,30, Still. 
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Schöne Haut, feiner Teint, jugendfrische 
Aussehen wird unfehlbar erzielt durch (1235k) 


Doerings Seife laut ärztlichem Que 


achten die beſte ney 
tralſte Toilette-Seife der Gegenwart. Gut reinigend — lieblichez 
Parfüm. — Billig. — 


Borji, — Site = Tnentbehrlich zur Damen-Tulat 


Doerings Seife ijt die einzige, welche auch Perſonen mit äußerst 
empfindlicher Haut zuträglich iſt. — Zum Waſchen der Säugling 
und Kinder ſehr empfehleuswerth Chemiſch geprüft und befunden 
als die beſte Seife der Welt. Preis nur 40 Pf. per Stück. Zu haben 
in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 90 
W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria-Droguerie, Bromberg 
C. Lottermoser, Rofenberg in Weſtpr.; Engros = Verkalf 
Doering & Co., Frankfurt a. M 


den hatte, war ganz verſchwunden, 
vollendet war, da richtete er ſich auf 
ſagte er mit 
„Fertig iſt's! 
Er erſchrak, als er die 


die Quit an die Arbeit war in ihm erwacht und ließ ihn ganz 
dergeſſen; was er that und wo er ſich befand. 
welches er beim Betreten des dunklen Grabgewölbes empfun⸗ 
und als nun ſeine Arbeit 


lauter Stimme und vergnügtem Tone: 

Das ging vortrefflich!“ 

Worte geſprochen hatte, die einen 
unheimlichen, ſeltſamen Widerhall in dem Gewölbe fanden, 


Das Grauen, 


—— ä — e 


und die Glieder dehnend 


reau⸗Afſi 


Gehalt. 


Poſtpacketträger, Poſtamt Sch 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 

agentur Stieglitz und Poſtamt 
bezw. 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchus. — 
giſtrat Kulmſee und Stolp und Direktion der 
in Danzig, 300 Mk. und 60 Ml. Nebeneinnahmen bezw. 
Mk. täglich bezw. 800 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß 


Bwetter Magiſtratsdiener, 


ſtent, Magiſtrat Oſterode, 900 Mk. 


ubin, 700 Mk. Gehalt und 
— Landbriefträger, 
Wongrowitz, 650 Mk. und 60 
Nachtwächter, 
Artillerie-Werkitatt 


Magiſtrat Solp, 1000 Mk 


Poſt⸗ 


Ma: 
imitirte farbige 
1,50 
. — Bu: 
Gehalt. — 


franko. — Ringe, Knöpfe, 


zigerſtraße 132. 


$) * a = 
Scharf's Diamanten-Imitalion 
Edelſteine und Perlen in echter Gold: u. Sichen 
faſſung übertreffen ſelbſt die echten an Feuer und Glanz, olf 
einzig in der Welt anerkannt. 


Illuſtr. Preis⸗Kourante gratis un 


Ohrgehänge, Nadeln in feinſtem 14 


Gold à jour gefaßt, von 10 Mk. aufwärts. Berlin W., Leip 


(98610 


EE AZ 


10 Uhr Vormittags, Gottesdienſt, Hr. 
Prediger Gehrt. 

Walddorf. Sonntag, den 8. Novdr,, 
10 Uhr Vormittags, Gottes dienſt, Hr. 
Prediger Diehl. 


Kirchliche Anzeige. 


SETS SEEN 
Sonntag, den 8. November d. J., 
Nachmittags 4½ Uhr: 


in Schirotzken 


zu einem wohlthätigen Zwecke. Gin: 

tritt 50 Pfg., ohne der Woblthatig⸗ 

keit Schranken zu ſetzen. (1184) 
Es ladet dazu ein 


N PROGRAMM. 
1, Theil. 
. Doppelfuge von Merkel. 


Chor von Bortniansky. 
„ Adagio Cantabile für Violine und 
Orgel von Tartini. 
4. „Sei ſtille dem Herrn“. Arie aus 
dem Elias für Sopran u. Orgel. 
5. Largo von Händel für Vieloncello 
hy und Orgel. 
itt . „Es kennt der Herr die Seinen“, 
für gemiſchten Chor von Mendel⸗ 
j ſohn⸗Bartholdy. 
2. Theil. 
7, „Arnus Dei“ aus der Krönungs⸗ 
mee von Mozart für Sopran 
Y und Orgel. 
8. Meditation von Bach⸗Gounod für 
Violine und Orgel. 
„Gottvertrauen“. Duett f. Sopran 
und Alt mit Orgel, Violine und 
“u Violoncello. 
10. Adagio aus dem Trio 1 für Bio: 
line, Violoncello und Orgel von 
Joſeph Haydn. 
„Hoch thut euch auf“, Pf. 24 für ge⸗ 
miſchten Chor v. Willibald Gluck. 
Fuge von Sebaſtian Bad). 


ml 12 
Viienenzuchtvertin Piasken 
ji Sitzung 
Sonntag, d. S. d. M., Nachm. 2 Uhr. 


11. 


IE Die Verlobung meiner Tochter 
A Bertha mit dem früheren Beſitzer 
en Herrn Hermann Horn aus Kom⸗ 
$ merau erkläre ich für aufgehoben. 
hl Kl. Kommorsk b. Gr. Kommorsk, 


im November 1891. 
A. Tessmer, Gaflwirth. 


Piasken. Sonntag, den 8. d. Mist., 


Kirchen⸗Concert 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. in Abtveil. III 


Schwan. 
Sonnabend, den 7. d. Mts.: 
2 Tauzkränzchen. Se 

FLORA. E 
Sonnabend, den 7. d. Mts.: 


Tanzkrän chen. 
(1230) ; R. Frisch. 


A A le 
As 
EKichenkranz. 
Sonntag, den 8. November: 
Grosses Tanzkrinzchen. 
(1233) S. Wilke. 


Aufgebot. 


Im Grundbuche des dem Beſitzer 
[Hermann v Rodbertus gehörigen 
Grundſtücks Neuberg Blatt 10 ftehen 
Nr. 28 für den Knecht 
Chriſtian Fiedler 29 Sgr. 7 Pf. 
— 2,97 Mk. nebſt 5% Burl Mutter: 
erbtheil, eingetragen aus dem Receſſe 
in der Gottlieb Fiedler'ſchen Thei⸗ 


Verfügung vom 18. Dezember 1854. 

Der Grun ſtückseigenthümer well das 
Kapital bezahlen und die Poſt zur 

Löſchung bringen. : 

Es wird daher dem feinem Aufent⸗ 
balte nach unbekannten Inhaber der 
Poſt hiermit das Kapital mit einer 
dreimonatlichen, ſeit dem achten Tage 
nach dem Datum dieſes Blattes lau⸗ 
fenden Friſt gekündigt und derſelbe zu⸗ 
gleich aufgefordert, binnen einer weiteren 
Friſt von drei Monaten, d. h. ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 


den 27. Mai 1892 
Vormittags 11 Uhr 

ſich bei dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 13 zu melden und dem 
Beſitzer Hermann v. Rodbertus 
Quittung oder Löſchnngsbewilligung zu 
ertheilen. 

Grandenz, den 28. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Luis Le⸗ 
winsky in Firma L. M. Lewinsky zu 
Graudenz iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der Schluß⸗ 
termin auf (1199 
den 11. Dezember 1891 

Vormittags 11 uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 

Grandenz, den 31. Oktober 1891. 


(1199) Biron, 
Gerichts schreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


1 
2. Große Dorologie für gemiſchten lungsſache vom 19. März 1852 zufolge 
3 


> 

Aufgebot 

Auf den Antrag des Nachlaßpflegers, 
Wirths Thaddaeus Graw in 
Finken, werden die unbekannten Erben 
des am 9. Auguſt 1873 zu Graudenz 
verſtorbenen Musketiers Fofepy 
Mafermann aufgefordert, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin 
den 12. Februar 1892 

Vormittags 11 Uhr 

ihre Anſprüche und Rechte auf den etwa 
225 Mark betragenden Nachlaß bei 
[dem unterzeichneten Gerichte (Zummer 
13) anzumelden, widrigenfalls diefelben 
mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß 
werden ausgeſchloſſen und der Nachlaß 
dem fic) meldenden und leagitimirenden 
Erben, in Ermangelung deſſelben aber 
dem Fiskus wird verabfolgt werden, der 
ſich ſpäter meldende Erbe aber alle 
Verfügungen des Erbſchaftsbeſitzers an: 
zuerkennen ſchuldig, von demſelben 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz 
der Nutzungen zu fordern berechtigt iſt, 
ſich vielmehr mit der Herausgabe des 
noch Vorhandenen beguügen muß. 

Grandenz, den 27. Oktober 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Wir erinnern hierdurch an Ein⸗ 
zahlung der Staats: und Gemeinde: 
abgaben pro Oktober / Dezember er, ſowie 
der Straßenreinigungsbeitrüge für den: 
ſelben Zeitraum, mit dem Bemerken, 
daß die exekutiviſche Einziehung der 
Beträge gegen Exckutionsgebühren am 
10. d. Mts. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
hebeſtelle (Rendant Bieſoldt), die 
Straßenreinigungsbeiträge an die Käm⸗ 
merei⸗Kaſſe (Rendant Klavon) zu 
zahlen ſind und daß die Kaſſenboten 
ohne beſonderes Mandat oder Kaſſen⸗ 
quittung nicht befugt ſind, irgend welche 
Geldbeträge einzuziehen reſp. anzunehmen. 

Graudenz, den 4. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Wald parzellen 


mit ſchlagbaren Kiefern⸗, Eichen⸗ und 
gemiſchter Beſtänden, nicht unter 50 
Morgen Größe, zu kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 9828 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Dom. Gr. Walycz per Briefen 
Meftpr, kauft für Malz und Brauerei⸗ 
zwecke geeignete (70) 


wae Ger jie, we 


Gefl. Offerten direkt an die Brauerei 
daſelbſt zu richten. 


Beka untmachung. 


Der am Pfeiler XII der Eiſenbahn⸗ 
brücke über die Weichſel belegene 


ſtädtiſche Teich ſoll als Schlittſchuh hahn 
für die nächſten 3 Winter verpachtet 
werden. Der Termin wird am 11. d. 
M., Vormittags 11 Uhr im Büreau 
des Stadtkämmerers, woſelbſt auch die 
Verpachtungsbedingungen zur Emlicht 
ausliegen, abgehalten werden. (1157) 

Grandenz, den 4. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche 


Zwangoverſtrigerung. 
Am 9. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
und eventl. an den darauf folgen⸗ 
den Tagen, werde ich in Löbau 
Weſtpr., in der Magazinſtraßte, 
vor dem Speicher des Herrn 
Michaelis, verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, als: (1173) 


10 Milchkühe, 3 Kutſchpferde, 
6 Kälber, 3 Süne, 43 Ferkel, 
20 Hühner, 1 Halbverdeck⸗ 
wagen, 2 Britſchken, 2 Spazier⸗ 
ſchlitten, 1 Milchlühler; ferner 
4 Kommoden, 3 Spinde, 7 
Tiſche, Bettgeſtelle mit Betten, 
19 Rohrſtühle, 2 Servanten, 
mehrere Sophas, 1 doppel⸗ 
lünſiges Jagdgewehr, d. ganze 
Werk Meyers Couverſatious⸗ 
Lexikon (uenefte Ausgabe) und 
noch eine große Meuge anderer 


kleinerer Utenſilien 
öffentlich verſteigern. 
Löbau Weſtpr., 
den 3. November 1891. 
Romanowski, Gerichts vollzieher. 
. Merken ee 


Weiße Baudſtöcke 
L und II. Kl. ſucht zu kaufen Böttcher⸗ 
meiſter W. Pomrenke, Bromberg. 


Magnum bonum 


feine haltbarfte Speiſckartoffel, 4 Mark 
pro Ctr., (279) 


fide Roſenkartoffe 


ſehr ſchön, 3 Vit. pr. Ctr., verkäuflich in 
Koutten pr. Mlecewo, Kr. Stubw. 


(1173) 


Bek 
Bekanntmachnug. 

Im Wege der öffentlichen Bu 
ſteigerung ſoll die Erhebung des Brüchen 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke ql 
Thorn vom 1. Februar 1892 ab all 
ein oder mehrere Jahre meifthieten 
verpachtet werden. (8371) 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin al 
Montag, den 30. November d. Ji 

Vormittags 101/, Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungs fil 
an der Weichſel (Winde) angelegt, u 
welchem Bietungsluftige hierdurch ei: 
geladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot if vot 
der Hinterlegung einer Kaution bu 
500 Mk. in baarem Gelde oder i 
Gtaat8papieren mit Zinscoupons al: 
hängig. Die Pacht für das laufen 
Fahr beträgt 30110 Mk. Die Du 
ſchnitts⸗ Einnahme der vorhergehenden 
5 Jahre hat 31802 Mk. betragen. 

Die allgemeinen Kontrakts⸗ Vit: 
gungen, ſowie die allgemeinen und be 
ſonderen Lizitations⸗Bedingungen b 
Tarif liegen auf der Regiſtratur de 
unterzeichneten Haupt:Zoll- Amis (alt 
Markt Nr. 7) zu Jedermanns inf: 
nahme aus, auch werden dieſelben 11 
Termine noch befonders bekannt gemadlı 
Thorn, den 1. Oktober 1891. 


Könialiches Haupt: Zoll: Al, 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Genoſſenſchafthlk 
giſter iſt bei der unter Nr. 2 eingeten 


genen Genoſſenſchaft (110 
Vorſchußverein Neuen bun 
Eingetragene Geunoſſenſche 


mit unbeſchränkter Haftpfli 
folgende Eintragung bewirkt worden. 
Durch Beſchluß der Gene 
ſammlung vom 25. Oktober 1 g 
iſt der Kaufmann Guſtav Bell 
weber in Neuenburg als wi 
ftaudsmitglicd und zwar als, : 
ſirer des Vorſchuß vereins Ruh 
burg, eingetragene Genoſſenſ ‘it 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, 1 
die Geſchäftsjahre 192/94 ger 
Neuenburg, Weſtpr., 
den 2. November 1801. 
Königliches Amts geri 


Das der Stadt gehörige 


Bohr a 


am hieſigen Schloßſee foll 
estas den 9. d. Mid» 
Vormittags 11 uh 
tn oes Flor 
meiſtbietend verkauft werden. 
Rehden, den 4. November 1891 
Der Magiſtrat. 
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Fetanntmadjung, 


Giſeubahn Hohenſtein⸗Marienburg 
Die Lieferung von 328,4 cbm runden 
flafterficinen und 204.6 lfd. m Bord⸗ 
einen zur Pflaſterung der Ueberwege 
on Station 651425 bis 685 +58 ber 
beilſtrecke Saalfeld⸗Liebemühl und von 
tation 16+40 bis 110-+ 91 der Theil⸗ 
ede Liebemühl ⸗Oſterode der obigen 
keubauſtrecke fol im Wege der öffent⸗ 
ichen Verdingung in zwei Looſen ver⸗ 
eben werden. (1069) 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
zm Geſchüftszimmer des unterzeichneten 
btheilungs⸗Baumeiſters zur Einſicht⸗ 
ahme aus und können von dort gegen 
ollfreie Eiuſendung von 50 Pfg. be: 
open werden. Die Angebote find mit 
entsprechender Aufſchrift verſehen bis 
um Montag, den 16. November 
„Js., Vormittags 10 Uhr, nach 
bier einzuſenden, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der 
Bieter erfolgt. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Oſterode, den 2. November 1891. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 


Hannemann. 


a — AAA TAR RRA 
ar + N 
Fabrik⸗Kartoffeln 

unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 

Bohnſtation (80961) 


Albert Pitke, Thorn. 


A Sat ea he 
Auf dem Gute Colrishof, 2 
Rilom. von Oſterode Oſtpr., werden 


am 14. November d. Is., 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
wegen Au gabe der Pferdezucht folgende 


ferde 
meiſtbietend verkauft: (1220) 

1) Hibernia, Trakehner Stute vom 
Djalma aus der Higalka, tragend 
vom Granicus; 

2) ein vierjähriger Littauer Hengſt, 
zur Zucht geeignet; 

Y vier bis fünf volljährige Reit⸗ 
und Wagenpferde; 

4) zwei dreijährige, ſechs zweijährige, 
ein einjähriges und acht Abſatz⸗ 
füllen. 

Die Guts verwaltung. 


17 junge Ochſen 
und 2 Bullen 


flelſchfett, ſtehen zum Verkauf. Biber, 
Conradswalde bei Braunswalde. 


vi 
Zichtviehanction 


zu Quooßen 
an Dienstag, 17. Hovbr, d. Js, 
2 Uhr Nachmittags. 


„Zum Verkauf kommen ca. 30 zum 
= Theil ſprungfähige Bullen, von 


ſerdbuchthieren abſtammend, ans den 

ſtpreußiſchen Holländer Stammheerden: 

noossen u. Mengen. Auktions⸗ 

perzeichniſſe werden auf Wunſch Anfangs 

Kovember zugeſchickt. Fuhrwerk am 

Auktionstage auf Beſtellung am Bahn: 
hof Bartenſtein. (7915) 
J. Benefeldt, Qusoßen. 


Um Inzucht zu vermeiden, iſt ein 


Breitenburger Zuchthulle 


4 jährig, von ſehr guten Formen, zu ver⸗ 
kaufen. Preis 600 Mark. (964) 
Matthige, Mieſionskowo 
bei Radosk Weſtpr. 


Holländer Kuhkälber 


ſowle 


Bullen 


im Alter von 6 bis 12 Monaten, und 
3 Kühe 
Ban in Wieſenthal bei Culm zum 
erkauf. (1237) 


117 fette Lämmer 


verkauft Königl. Domäne Schloß 
oggen hauſen. (963) 


600 Stück diesjährige 


a = 
Satzkarpfen 
per lofort oder felt p. Frithjagr 1892 
ſucht zu kaufen Dom. Birkenau 
Tauer. (1004) 


Sichere Brodſtelle! 


Mein Grundſtück, in welchem ſeit 
5 J. eine Schlosserei m. umfangreicher 
uadſch. betrieb. wird, iſt Umſtändebalb. 
u. günſt. Beding. billig z. verkauf. Off. 
unt. Ne. 1083 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine Fläche von 2 Heft. 68 Ar 
e im 5 
abzugeben Ottlotſchin Weſtpr. 
(1205) Joh. Rux. 
Eine gute, leiſtungs fähige 
. Waſſermühle 
pt 50 bis 80 Morgen Land wird zu 
hatten geſucht. Offerten bitte wit An: 
abe des Preiſes unter F. 100 poſt⸗ 
lagernd Culm zu fenden. (1154) 


Uebernahme einer anderen zum 1. April] in einem lebhaften Colontalwaaren:&ez 
1892 bei mäßiger Anzahlung zu ber: | rare Stellung. Offerten werden brief: 
kaufen. Offerten werden brieflich unter 
Nr. 1082 durch die Exped. d. Geſell. 
erbeten. (1082) 


Gute Brodſtelle! 


Erbregulixungs halber beabfichtige ich 
meine Gaſtwirthſchaft 
bei einer Anzahlung von 9000 M. ſo⸗ 
fort zu verkaufen. (1216 
M. Klein, Biskupitz bei Heimſoot. 


n a ie die 


lich mit Aufſchrift Nr. 1231 durch bie 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchüft ſuche ich zum 15. Dez. 


einen tüchtigen Commis 


auch Offerten 


der polniſch ſprich. 
werden unter Nr. 1202 durch die Exp. 
des Geſell. erbeten. 


Sees 


909 


Für mein Colonialwaaren:, 


Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


E. J. Kaufm , 26 J, Obertec. flott. u. corr | $ ſchäft ſuche ich zum ſofortigen An⸗ 
Comptor., betr. m. d. Deſt.⸗ Cig.⸗,Thee⸗ 
Weiunbrauche, 2½ J. b. ein. Toncursverw. 
beſch. gew., ſucht p. 15. d. M. Stllg. Gefl. 
Off. erb. sub M. K. 65 Poſtagent. Brattian. 


Suche 
für mehrere Stunden täglich ſchriftliche 
Beſchäftigung in Graudenz. Habe 
u. A. über 3 Jahre bei einem Kataſter⸗ 
amte gearbeitet. Präziſe Off. unt. A. 
22 poſtl. Graudenz erb. (1225 


Gin jung. geb. Landwirt) 


zuverläſie, ſucht von fof. od. ſpäter Stell. 
wenn möglich direkt unterm Prinzipal. 
Off. erb u. Nr. 1238 an die Exp. des Geſ. 


+ ebildeter Landwirth, 12 Fabre 
beim Fach, ſucht, geſtützt auf Ia. 
Referenzen, ſofort oder ſpäter 


Stellung. Gefl. Offerten unter 
A. B. 10 poſtlag. Poſen erbeten. (736 


Ein tüchtiger und pflichtgetreuer 


Landwirth 


34 J. a., in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erf., ſucht, geſtützt auf gute Zeugn. 
ſowie perfönliche Empfehl., zu Neujahr 
oder April dauernde Stellung. Gefl. 
Off. unt Nr. 3457 poſtl. Thorn erb. 


Ein verbetiaty., thätig., anſpruchsl. 


Virthſchaftsheamt. 


32 Jahre alt, ohne Familie, ſeit Juni 
1889 in letzter, ungekündigter Stellung, im 
Beſitz gewiſſenhafter Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen, wünſcht ſich von Neujahr 
1892 zu verbeſſern. Jetziger Prinzipal: 
Herr RitterquiBbefiger v. Guenther, 
Grzybno, wird die Freundlichkeit beſitzen, 
Auskunft über meine Leiſtungen und 
moraliſche Führung zu ertheilen. Gefl. 
Offerten bitte unter F. A. pofilagernd 
Grzybno bei Ezempin zu richten. 


Suche zum 1. Dezember eine 


erſte Juſpektorſtelle. 


Habe die letzten Jahre ein Brennereigut 
mit Maſtung und Remontezüchterei 
unter einem ſchneidigen Chef bewirth⸗ 
ſchaftet. Offerten unter H. 125 peſtl. 
Neuenburg erbeten. (1106 
Ein Müllergeſelle 
(Waſſermühle) ſucht Stelle. Gefl. Off. 
nimmt die Exped. des Tucheler Kreis⸗ 
blattes entgegen. (1240) 


En 5 7 
— LAA OF 


tritt einen - (950) 
jungen Expedienten. 
Julius Springer, 
Culmſee Wpr. 


9909900900990 
906052140009 


S p 
In meinem Coſonialwagreu⸗ u. Des 
likateß⸗Geſchäft findet ein junger ge 
wandter A (1148) 
Expedient 
von ſofort Stellung. Polniſche Sprache 
erwünſcht; Marken verbeten. 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Vom 1. Jauuar h. ab findet ein 
tüchtiger e 
junger Mann 
der Colonialwanrenbranche, flotter, 
freundlicher Expedient, mit ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut, dauernde Stellung. 
Off. werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


Das Waarenhaus von Theo- 
dor Tobias, Briesen, ſucht per 
ſofort (1215) 


zwei tüchtige junge Leute 
gleich welcher Confeſſion, der polniſchen 
Sprache mächtig. Offerten mit Pho⸗ 
tographie, Zeugnißabſchriften erwünſcht. 

Suche für mein Cotontalz, Deſtilla⸗ 
tions⸗ u. Cigarrengeſchäft per fofort 
einen tüchtigen, ſoliden (1089 

jungen Mann 

gleichviel welcher Konfeſſion, der beider 
Landesſprachen mächtig iſt. E. Lon: 
don Nachflgr., Juh. M. Glücks mann, 
Mogilno. 


Bäckereiverkauf. Ein zuverläſſiger Commis 
Eine gangbare Bäckerei iſt wegen] der auch polnisch ſpricht, findet ſogleich 


Cum U y * 
Tüchtige Atcidenzſetzer 
(Nicht⸗VBerbändler) 
werden verlangt in der (1093) 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
Poſen. 
Einen Conditorgesilfen 
ſelbſt. Arbeiter, ſucht von fofort (1151 
Th. Grommelsdorff, 
Marienburg Wpr. 
Tüchtige Brenner und 
Brennergehilfen 
werden noch für die Brenn campagne 
1891/1892 geſucht. Näheres durch Dr. 
Berlin, 
(1203) 


Söhne, 
Blumenſtraße 46 zu erfahren. 
Brangehilfe 
wird von ſofort geſucht. (952 
leaten, Paſſenheim Oſtpr. 


7 1 4 — 

Zwei Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf 
Möbel bei Tiſchler Dieſing in 
Heinrichau bei Freyſtadt. (1029 

Maurer 
tüchtige Arbeiter, werden bei gutem 
Lohn noch angeſtellt beim Kaſernen⸗ 
Neubau in Strasburg Weſtpr. 


=: Een 5 - 
Ein tüchtiger Nodarbeiter 
der im Stande iſt, mich zeitweiſe zu 
vertreten, findet von ſofort dauernde 
lohnende Beſchäftigung bei Tych⸗ 
nowski, Schueidermeiſter, Kl. Reh⸗ 
walde ver Oſtrowitt (Kr. Löbau) 


Ein tüchtiger Prechslergeſelle 
findet von fogleich oder auch ſpäter bei 
gutem Lohn dauernde Stellung dei 
Mattern, Drechslermeiſter in Ortels⸗ 
burg Oſipr. (1186) 

Brauche von ſogleich einen (962 
Windmüllergeſellen. 

H. Zemke, Mühlenbeſitzer, 
Schönau bei Leſſen. 


Saen 


Suche fofort einen evang., SE 


unverheiratheten, tüchtigen 
2 Maüllergeſellen Y 


W. 


Ich ſuche per ſofort für mein 
Lciucu:, Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft inen 


11 wu m y All , 

tüchtigen Verkäufer 

der der polniſchen Sprache vollſtäu⸗ 

dig mächtig ſein muß (1087) 
Ernst Beesel, Meive Wpr. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich . (1185) 
einen tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, von ſofort 
B. Borchert, Sensburg. 
Ein recht flotter (1180) 
Verkäufer 
der fertig polniſch ſpricht, kaun in mein 
Manufaktur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
ſofort oder ſpäter eintreten. Nur flotte 
Verkäufer mögen ihre Photographie 
unter Angabe der Gehalts anſprüche ein⸗ 
ſenden. M. Berlowitz, Thorn. 

In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waar en⸗Geſchä'lt findet per fofort event. 
per 15. November cr. ein gewandter 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bei hohem 
Salair Stellung. Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen erbeten. 
(1218) Elias Krayn, Pudewitz. 


RRHRISICICSICICIS $e de 5 der auch das Schneiden auf % 
- 5 x dem Vollgatter verſteht, mit 
ur pi bes Ati $ guten Zengniſſen. Gehalt bei N 


$ = 4 freier Station 7,50 Mk. pro 
gg Seite ſach don sogleich R Woche. 5. Berndt in 
reſp. 1. Dezember einen 


% rg > Hammer b. Flötenſtein Wor. 
2 tühligen Verkäufer Se | ara“ 
der polniſchen Sprache voll⸗ 


Suche ſpäteſtens bis zum 15. No⸗ 
filindig mächtig, ſowie vember einen unverheiratheten (1084 
2 zwei Lehrlinge 


Schneidemüller 
der mit Walzengatter vertraut iſt. 
per 1. Januar 1892. (1190) $8 ¿ 
D. Scharlach, Lyd. se 
MWK NNN NNN 
Materialien nc nden Pest 


Zeugniſſe find mitzubringen. Zu melden 
niſſen finden ſofort 
oder 1. 


dei Eduard Helmbold in Gorſin 
annar 92 dauerndes Engage⸗ 
ment d. 


bei Nakel (Netze). 

Ein älterer Rechnungsführer 
Urban, Apfelweingrosh. 
Bertin, Eigendorſſr. kf. 2 


E == = AAA d 


* 
$ 
% 
& 
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mit Amtsſachen, Kundan Hof⸗ 
und Speicherverwaltung und Viehzucht 
vertraut, ſucht Stellung vom 1. Januar 
1892. Gefl. Off. sub. 1165 an die 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


769 durch die Exped. des Geſelligen 


Sofort ein energiſcher, der polniſch. 
Sprache mächtiger (12¹ 
Wirthſchafter 

geſucht. Gehalt pro anno 300 Mk. 

Adl. Brinsk per Brinsk Wpr. 

Suche von ſofort einen energiſchen, 
zuverläſſigen, ſtrebſamen (1088 

Wirthſchaftsbeamten. 
Zeugniſſe in Abſchrift erbeten. Brief⸗ 
marken verbeten. Gehalt 200 Mk., freie 
Station, freie Wäſche. Keine Antwort 
Ablehnung. Rudnick, Rittergutsbeſitzer, 
A dl. Prechlau, Weſtpr. 

50 Juſpektoren 
ſelbſtſtändig, unterm Prinzipal, für Vor⸗ 
werke u. als 2. Inſpektoren von gleich u. 
1. Jan. geſucht durch A. Albrecht, 
Königsberg i!Pr., Alte Reiferbahn 28, 
pt. links. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 
gebildeten, energiſchen jungen Land⸗ 
wirth mit mehrjähriger Praxis 

als Juſpektor 
mit 500 Mark, und einen energiſchen, 
federgewandten jungen Landwirth 

als Hofverwalter 
bei 240 Mark p. a. Söhne von Land⸗ 
wirthen bevorzugt. Polniſche Sprache 
erwünſcht, nicht Bedingung. (1103) 
Th. Huebner, Koſchlau Opr. 
Bum Antritt vom 1. Januar 92 
ſuche ich neben anderen Wirihſchaftsbe⸗ 
amten (1213) 
einige Inſpektoren 
gegen anfänglich 600 Mark G halt. 
O. Bönrer, Danzig. 


Sofinjpeltor 
polniſch iprechend, Geb. 300—360 Mk. 
ſucht ſof der landwirthſch. Beamten⸗ 
Verein Stettin, Bugenhagenſtr. 14 II. 
Dom. Mortung bei Löbau Wor. 
ſucht einen (976 
Hoſinſpektor. 


Gehalt 400 Mek. und freie Station. 


Ein úllliger Wirthſchafter 
der die Gelegenheit hatte, ſich mit der 
Landwirthſchaft vertraut zu machen und 
im Schreiben gewandt iſt, findet auf 
einer kleinen Wirthſchaft Stellung von 
fofort. Gleichzeitig ein unverheiratheter, 
nüchterner und ordentlicher (999 

Kutſcher 
findet von Martini oder ſofort Stellung 
beim Gutsbeſitzer W. Gregor in 
Heinrichsdorf per Terespol. 


Ein Vorreiter 
geſucht zu Martini. (1073) 
Gawlowitz bei Rebden. 
Ein Schäfer 
der eine große Schäferei führen kann, 
findet bei ſehr hohem Lohn u. Deputat ſo⸗ 
fort Stellung in Damäne Steinau 
bei Tauer. (1068) 
Ein verheirath. Pferdeknecht 
und ein unverheirath. Kutſcher 
finden bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung bei (813) 
Mennicke, Nitzwalde. 
Für mein Coloniglwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
latious⸗Geſchüft ſuche ich per fof. (1182) 
einen Lehrling 
der fertig polniſch spricht. 
Gu ſtav Goerke, Löbau Weſtpr. 
Suche ſofort oder 15. Nodember 
einen Lehrling 
welcher die Uhrmacherei erlernen will. 
(1189) Elwin Reinke, Uhrmacher, 
Löb au Weſtpr. 
Suche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und Getreidegeſchäft per ſofort 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, unter 
günſtigen Bedingungen. (1108) 
H. Dabmer, Schönſer Wor. 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 


ich einen 3 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum möglichſt 
ſofortigen Antritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrit für Sprit und Liqueure, 
horn. 

Für mein Kurz: und Wollwaaren- 
Geſchäft ſuche ich per fefort einen 
jungen Mann, mof., N 

als Lehrling. 
Hermann Gembicti, Thorn. 

Suche für meine Kunſt⸗ u. Handels⸗ 

dürtnerei (1197) 


kinen Lehrling. 


Eintritt kaun ſogleich erfolgen. 

H. Ritter, Handelsgärtner 
Grandenz. 

Geſucht für ſogleich od. 1. Januar 


ein Lehrling 


gebildeter junger Mann, ohne Penſions⸗ 
zahlung. Brennereigut Ziethen bei 

Prechlau. (1214) 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche ich zum 1. Dezemb. 

einen Lehrling 

jüdiſcher Confeſſion. Junge Leute, die 
von einem derartigen Geſchäft ſchon 
einigermaßen Kenntniß haben, werden 

beer (117 
$ ili pp Manaſſe, Filehne. 


— 
— 


h Für Trauen u. Mädchen. 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche verſteht, ſucht 
Stellung als Stütze der Hausfrau, am 


) | Liebften auf dem Lande. Gefl. Offerten 


sub 1175 befördert die Exped. der 
„Weſtpxeuß. Mittheilungen“ in Dias 
rienwerder. 

Suche von Neujahr 92 eine geprüfte, 
evangeliſche, muſikaliſche (1187 
Erzieherin 
zu 4 Mädchen von S—13 Jahren. Zeug: 
niſſe u. Gehaltsanſpr. bitte zu ſenden 
an Gutsbeſ. Müller, Waſillewko 
per Wilatowen, Prov. Poſen. 

Von ſofort geſucht auf's Land zu 
einem 5 jährigen Töchterchen (1194) 


eine Kindergärtnerin. 
Muſikaliſche bevorzugt. 

Dom. Oſſowitz bei Bromberg. 
Suche zum 1. Januar 1892 eine 
Kindergürtnerin 3. Klaſſe 
oder ein Frbbel'ſches Kindermädchen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1078 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 
Ein jüdiſches Mädchen 
welches die Küche verſteht und auch im 
Geſchäft behilflich ſein muß, wird von 
ſogleich bei Angabe der Gehalts- 
ansprüche geſucht in Morze wo per 
Erpel. A. Slomki. (1050 
Für mein Material⸗, Mehlgeſchäft u. 
Gaſtwirthſchaft ſuche per ſogleich oder 
1. Dezember ein (021) 
jüdiſches junges Mädchen 
das auch zur Stütze der Hausfrau iſt. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche erbeten. 
P. Heyſe mann. Flatow. 
Meierin 
erfahren, gewandt, Gehalt und Tant. 
300 bis 400 Pik, ſucht zum 1. Januar 
die Dampf⸗Molkerri O. K. p. Roz 
fogger Oftpr. 
Eine Wirthin 
bei 180 Mk. Gehalt zum 1. Jan. 1892 
geſucht in Brandau bei Gr. Krebs. 
Eine anſpruchsloſe, zuverläſſige, mit 
allen Zweigen eines ländlichen Haus⸗ 
halts vertraute - (972 
Wirthin 
in geſetztem Alter, wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. Offerten mit Gehalts: 
pp.⸗Anſprüchen unter II. II. poſtlag. 
Gr. Krebs erbeten. 
Eine durchaus tüchtige, in der feinen 
Küche erfahrene nicht zu jugendliche 
Sirvrthin 
ſucht ein alleinſtehender Herr von ſofort 
oder 15 November cr. für ſeinen Haus⸗ 
halt (ohne Landwirthſchaft.) Selbſtge⸗ 
ſchriebene Offert. nebſt Abſchrift von 
Zeugniſſen ſind u. Nr. 996 an d. Exp. 
des Geſell. einzuſend. 
Suche zum 1. „Januar eine 
Wirthin 
die das Kochen, Schlächterei, Federvieh⸗ 
und Kälberaufzucht gründlich verſteht. 
Frau v. Müllern, geb. Gräfin Kleiſt, 
Soß now Weſtpr. 
Suche 3. 1. Jan, ein ſauberes 
ordentliches (881) 


erſtes Stubenmüdchen 


welches die Wäſche und Plätten 
gründlich verſteht und 
ein Hausmädchen 
welches im Neinmach. der Zimmer 
und Hausarbeit erfahr. iſt. Zengn. 
und Lohnauſpr. einzuſenden an 
Frau Nittergutsbefiger Zierold 
Konarſchin bei Zechlan Weſtpr 
Geſucht zum 1. Januar 1892 eine 
tüchtige herrſchaftliche Köchin 
und ein gewandtes, fleißiges (1052) 
Stubeumädchen 
das auch gut plätten u. nähen kann Lohn 
den Leiſtungen entſprechend. Offerten 
unter K. W. poſtlag. Amſee (Pofem. 
Suche von fofort eine ältere, rein⸗ 
liche und zuverläſſige (1072) 
Kinderfrau. 
Gehalt 120 Mk. Frau Marie Hellwig, 
Bofaren bei Gr. Koslau Oſtpr. 


SAA ES a 
E. ſtrebſ., geb. GutSo., kath., 28 J. a., 
ang. Erſchein., 6000 M. Verm. i. g. Stell. 
w. ſich 3. verheir. J. Dam. i. A. v. 18 b. 
25 Jahren m. wirthſch. Sinn u. e. Verm., 
welche a. d. reelle Geſuch reflektiren., bel. 
ihre Adr. u. Beif. d. Photogr. mit ugs: 
der Verh. u. Nr. 1031 an d. Exp. des Gef, 
einzuſ. Zurückſ. der Photogr. und Vera 
ſchwiegenheit wird zugeſichert. 


(102 


Ein Kaufmann, Wittwer, 1 Kind, 
(moſaiſch), 32 Jahre alt, mit einem 
Baarvermögen über 20000 Mk. außer 
dem Erbthril des Kindes, wünſcht ſich 
recht bald zu 


verheirathen. 


Junge Damen oder kinderloſe Wittwen 
mit einem Vermögen von 15-20 000 
Mk. oder im Beſitz eines nachweislich 
guten Geſchäftes, welche auf dieſe ernſt⸗ 
gemeinte Annonce eingehen, wollen ihre 
Adreſſe unter Angabe der Berhältniffe 
und mem ihrer Photographie u. 
Nr. 1217 an die Expedition des Gefelh 
behufs Weiterbeförderung einſenden, 
Discretion Ehrenſache. 


A A O TEEN 
Ich habe mich in Bromberg 
niedergelassen und wohne (744) 
Danzigerstrasse 13, I. 
Haus Nubel. 
Dr. med. R. Plaesterer, 


onschreiben 
schlechte Schrit thea $ 


wird in 2-3 Wochs u. BN 


respect Gebr. Gander in 8 : 
briefi, Unterricht. $ 
— 


Institut, Abth. für 
briefl, Unterricht. | 


“wilh. Moritz, Stettin. 


i Ren! 
„Schnellzeichner!‘“ 
(Geſetzlich geſchützt.) 
lA Mit diefem Apparat kann Jedermann 
jedes beliebige 
q Landſchaft) naturgetven und in vid): 
tiger Perſpektive und Dimenfionen 
ſofort aufnehmen. Für Spazier⸗ 
Auger und Reiſende unentbehrlich! 
n kurzer Zeit kaun man viele Bilder 
anfertigen, um dieſelben in ſteter Er⸗ 
innerung zu behalten. Preis mit allem 
Zubehör und Verpackung nur Mk. 
3,— geg. Nachn. oder Markeu. 
G. Neumann, Verſandgeſchäft, 
Königsberg i. Pr. (1192) 


Ein warm und dauerhaft 
Gewand Gesicnenen doc Bi 


zug: und Mantelſtoffen für Herren, 
Damen und Kinder. — Jede beliebige 


— Verlangen Sie unſtre Muſter freo. 
zugeſandt.— Zahlreiche Zuſchriften älterer 
Kunden mit neuen Beſtellungen beſtäti⸗ 
N gen beſtändig unfere reelle Bedie⸗ 
nung. Gebrüder Dold, Tuchfabri⸗ 


Tag ten. Villingen i. bad. Schwarzwald. 
7 für Studi Unter- 
laninos richt we 1 


Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Pro e. Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piano-Fabrik. 


Gras: u. Getreide: 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Inowrazlabw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Blooker’s Cacao zu Orizina preisen. 


prakt. Zahn-Arzt. 15 


Objekt (Perſon, 17 1 
5 : 


N enge wird an Jedermann abgegeben. : 


Glogowski& Sohn, 


ey ae 


feinste Marke. 


Gewürz- und Wanille-Chocoladen. Thee’s 


die 


Wiesbadener Kochbrunnen- 


Quellsalz 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausend- 
fach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel 
? gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen 
5 SK Darm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. W. 
der Inhalt eines Glases Kochbruunen - Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 
i der Wirkung von (220) | 


| etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. 

N Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie 
i nebenstehende verkleinerte Abbildung. 
| Preis per Glas: 2 Mark. 

#2) Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. | 


„Concurrent“ 


prämiirt mit der goldenen Medaille in Brüſſel 1891 


„Düppel“ 


feinste Flensburger Getreide-Tafel-Aquavite 


empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 


(7046) Rudolph Burandt. 
Carl Beermann, Bromberg, 


empfiehlt 
Kartoffel-Ausgraber, Kartoffel-Sortirmashinen, 
Rofwerke, Preſchmaſchinen, Hak felmafdinen, Ribenfauecider 
Korureiniger, 
Trieurs, BE 
Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferde⸗ und Dampfbetrieb, 


Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 
Jauchepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler, 
Viehfutter -Dampf-Apparate, 


we Transportable Piehfutter⸗Kochkeſſel, Sa 


Decimal-, Brücken⸗ und Viehwaagen. 
DS” Preislisten gratis und franko. “DE 


Reparatur⸗Werkſtatt ‘ower Art. 


(3455) 


Corned Beeí | 
vorzügliche Waare in 2 Pfund- E 
EN Büchfen verfendet billigft 5 
ij Oscar Rabe, Bromberg. 
Bergmann’s Zahnpasta 
ist das anerkannt vorzüglichste u. belieb- 
teste Zahnreinigungsmittel, welch. einen 
Weltruf erworben. Zu haben & St. 50 


u. 40 Pf. in a, Drogenhdlg. d. Schwanen- 
Apothoke, Markt 20. (5858) 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit ſo daß der Arzt erklärte, ich 
würde nie wieder richtig gehen lernen. 
Durch eine Einreibung gelang es mir 
nun, dies Leiden {dell und glücklich zu 
beſeitigen und habe ich durch dieſes 
Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden 
geholfen, bin gern bereit, es jedem Rheu⸗ 
. matismuskranten zukommen zu laſſen. 
1 Viele Dankſchreiben liegen zur Einſicht. 
Int H. Roderwald, Magdeburg, 
Samenhandlung, Bahnhofſtraße 31. 


Dompfaffen WE 
Männchen St. 3 Mk. Stieglitze, 
Männchen St. 2 Mk. Hänfliuge, 
1. Männchen 2 Mk. Zeiſige, Männchen 
St. 1 Mk. Graudroſſeln, St. 3 Mk. 
Tigerfinken, reizende Sänger, Paar 
3 Mk. Afrikaniſche Prachtfinken, 
Webervögel i. Pracht. Faſänchen 
e Paar 3 Mk., 4 Paar fortivt 10 Mk. 
Zwergpapageien, Paar 6 Dit. Car: 
dinäle, ff. Sänger, St. 6 Mk. Harzer 
Kauarieuroller, St. 6, 8, 10, 12 Mk. 
Sprechende Amazonen = Papageien, 
St. 25, 30, 36, 45, j 
nach Leiſtung. Graue Papageien, 
4 zahm u. ſprechend, St. 30, 36, 45, 50 Mk., 
14 anfangend zu ſprechen St 18 Mk, Zahme 
Fy droflige Affen, St. 20 Mk. Nach⸗ 
Ant. garantiit. (219 
Schlegel, Hamburg, 
Neuer Steinweg 15. 


Walther's 


Hühneraugen-Tod. 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei 
7943; Fritz Kyser, Drog, 


aabyme) Leb. 
G. 


50, 60, 75 Mk., je]! 


an dem gemeinſamen Spiel von 


100 Original-Loosen 
Deutſchen Anti ſblaverei ⸗Geld⸗Lotterie 


mit 18930 Gewinnen, darunter Hauptgewinne von 


Mark 600000, 300000, 150000, 100 000 2. 


Jedes 11. Loos gewinnt. 


* 
Ziehung am 24.—26. Noubr. 91 und 18.—25. Januar 92. 
es . Preife für , ganze halbe zehntel Looſe 
für beide Klassen gültig: Mk. 50, Mk. 25, Mk. 6, 
nur zur I. Klasse „ „ Sen 3 
Porto und Liſten für beide Kl. Mk. 1, für 1. Kl. 50 Pf. extra. 
Einzelne Original⸗Looſe zum amtlichen Preiſe: 
zur 1. Klaſſe: / Mk. 21, za Mk. 10,50, 1/10 Mk. 2,20, 


für beide Kl.: ½1 „ 42, Ya „ 21,—, Mo.” 20. 
Porto und Lifte für jede Klaſſe 30 Pf. extra. Proſpekte werben fico. zugeſandt. 


Serienloos-Genossenschaft — pn. 


Porkſtr. 73. 


Ein eleg. Landauer 
iſt wegen Raummangels preiswerth zu 


Prima 


verkaufen. Näheres zu erfahren unter 
e O. T. 84 in der Geſchäftsſtelle der Oſtd. 
Preſſe, Bromberg. (973) 
ae Herrenfilzhüte (Parthie) 
um ſchleunigſt zu räumen, pro Dizd. 
und SME Proben von 2 Ted, nur 


unter Nachnahme, ſo lange der Vor⸗ 
rath reicht. Beſtellung sub P. D. Ber⸗ 


A ae 


Theerschwefel- Seife. 


Eine Centrf.⸗Martini⸗Büchſe f. ® Dieselbe beseitigt auch sofort alle 


neu m. fein. Zub., 100 Ceutrf⸗Büche ] Hen Soma chronischer un 
flinten - Patronen, 1 Würgmaſch., übelriechenden Schweins ete, 5 
IRevolv., 1. TriMineni)-Alppas. per Stück 50 Pf. bei « 
I verk. Wo? fagt d. Exp. d. Ges u. Nr. 919“ (7944) Fritz Kyser. Drog . 


Keine Preiserhöhung. 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
lich in Stamm⸗ und Sopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. f 


Iulius Kusel, Wilhelmsmühle, 


J. & C. Blocker, Amsterdam (Holland), 
der Firma F L. Rex-Berlin zu Rex schen Preisen empfiehlt Fritz Ryser 


liefert unter coulanten Bedingungen Compound: u. Eineylinde 
Dampfmaſchinen neueſter Conſtrukt. unt. Garantie f. geringſten 
N Dampf⸗Verbranch. 

Loeomobilen, 
Compound: u. Gy. 
pauſions⸗GEineyſin, 
der mit Prüäciſions⸗ 
Steuerung a. Au 
u. Pocantotinfe 
Keſſel heſter Con} 
ton für alle Zwecke, 
Walzen vollgatter, 
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Complette Anlagen werd. binuen kulzer Zeit unt. voller Garantie u. günſſ⸗ 
gen Bedingungen übernommen. — Abtheilung f. landw. Maſchinen. Meiereſ⸗ 
anlagen mit Patent⸗Balance⸗Centrifuge (50 Anlagen im laufend. Jahre ausgeführt. 
Vertreter für Pommern: Herr Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde. 
Für Hamburg u. Umgegend: ee Ingenieur Ferd. Kleiner, Cilbeck⸗Hamburg. 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108 
Spezial: Inaenirur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


Spezial⸗Ingenitur fur Deetereren: DA 
D t 1 Mein in der Stadt Tuchel, Ro 
Almen ue A nitzerſtraße Nr. 193/94 bel'genes 

in allen modernen Farben. er 55 a 
Billardtuch, Wagentuch, Livreetuch, | Ne)“ i Borders u. Seitengebäude, 
Wagenrips verſendet jedes Maaß. großem Speicher, Keller u. Hofranm, 
Muſter franco (605 A Aue Tage en 
N Yun r en. das einzige au hieſigen Orte, verbimby 
Tuchhdlg. Carl Mallon, Thorm. mit Reſtanration, mit gutem Erfolg 


. betrieben wird, bin ich Willens, frets 
ne p p DNEUTTENZ händig unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Außerdem befindet in in 
A 4 demſelben Gebäude eine gutgehende 
| N) handlung, wobei bemerke, daß nur z 
Nähmaß y men Klempnereien a hieſ. Orte find. Boule 
feft, Anz. n. Uebereinkunft. Winkelstein, 
Kaſten und allem Zubehör für 
„ Sn einer gr. Stadt Weſtpr. if ein 
Mark 60 flottes Delikateß⸗ und Cofontatwaarens 
unter 2 jähriger Garantie! Geſchäft, mit gut. feſt. Kundſch., 1 
Krankh. wegen zu verkaufen. Selb 
‘ erhalten Auskunft durch (1207 
Thorn. F. W. Worms, Liebſtadt Of, 
Beſtellungen nach außerhalb ES N T ; 
nur gegen Nachnahme oder vorherige Hotel⸗Ver al. 
In einer kl. PB ovingtal-Stadt mit 
8 Ef iff { i | Familienverhältniſſ ber bil ¡ 
hältniſſe halber billig mit 
Trockenes IM un erin 6000 Mk. Anz. durch mich zu verkaufen. 
F. W. Worms, Liebſtadt Oſipr 
hs 7 
Hotel⸗Verkauf 
Shane a otel⸗Verkauf. 
8 (2772) | Su einer großen Garuiſonſtadt 
Klein Summe bei Naymowo iſt ein gutgehendes Hotel und 
$ 1483 1500 Mark jährlich. Uebernahme 
Obſtſtamme nach Uebereinkunft. Offerten wer: 
(Aepfel und Birnen), einen den brieflich mit Aufſchrift Nr. 930 
. ; erbeten. 
(Fabrik Neuß-Berlin), ſehr gut erhalten, re ee 
und fut einen ticht'gen (1191) ..... 
: ) FR : ya 
zu Martini; verleiht von fogleich feinen Ein Mühleugut 
nord). nur kleefäh. Boden, Schön. Gebäude w 
zum Lohmbrufh. _ _____— |Inpentar, Mahlmühle, 2 Gänge mil 
Saatkartoffeln deſtänd. Waſſerkraft, gute 25 g 
von den auch in dieſem Jahre hochbe⸗ 
(1022) 


Klempnerei verbund. mit Porzellan⸗ 
hocharmige Singer - wi: ee | 
Geſchüfts⸗Verkauf. 
günſt. Beding. mit 15000 Mk. Anza 
8. Landsberger . 
Einſendung des Betrages. (9320) 
Eifenbahnverbind. tft ein großes Hotel 
2 
Weſtpr. verkauft 300 gut geſchulte Reſtauraut zu verkaufen. Bad 
halbverdeckten Wagen durch die Expedition des Geſelligen 
Schmied 
nenen Pampf⸗Dreſchapparat 00 Perz. ar, inet, Wiesen y. Mad 
2 km v. Chanffee, 4 km bis nächte 


Bahnhof. Hypoth. nur Landſch., 3½ 0 
währten Sorten 


1 td ae 40000 Mk. Y 
blaue Rieſen, Athene, Aſpaſia, Fürſt mich zu verkaufen. (1208) 
von Lippe, Weg e den en F. W. Worms, Liebſtadt Ofte 
in kleineren und größeren Poſten em⸗ A rs 
pfiehlt für jetzt und zum Frühjahr 9 i j | 
Ad. en 5 ; SIND! 
bei Pr. Stargard. 8 erkauft zum Abb 
: | billig Dom. Haſſeln 


Kiefernbohlen s bei Schlochau. 
Kiefernbretter 
Eichenbohlen 

Eichenbretter 
Pappelbohlen 
Pappelbretter 
Birkenbohlen 


offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ 
ſchueidemühle von 


— 


SS ſ— — 
we a .. . * 
Eine Holänder mühle 
nebſt 30 Mrg. Weizenboden iſt billy 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
H. Werner, fswerdet 


(3355) 


Fittowo b. Diichorawal 


Ein Grundſtück 


iſt schuldenfrei, bebaut, bei dog” 
haufen belegen, 10 Mrg. groß, Rogier 
boden, unter günſtigſten Bedingungel 
ſofort zu verkaufen durch 


; Lin 92 (ojo! eben. __ (1241) 0. Kannenberg, Stuhm. F. 12000 9 ; = 

E ; ' ide : Ein feit 25 Jahren beftehendes ar 
= Bıdda el Torfstren-Fabrik Das Geheimniss, Materials, Colon ial⸗, mit 5% verzinsbar, weden, aut 
arene Rn snes endend redadas. (Gard: und Deſtillations⸗ Bi 
Lubichow Wpr. EEE Geſchäſt ai 
a — Walther's aromatischer Kräuter- 3 schält, ieh, 1000 werben He i mn 


er iſt anderer Unternehmungen 

halber ſofort zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 

nahme find 10—12000 M. F 

Offerten werden brieflich mit Auffchrift 
r. 1184 durch die Expedition des 
eſelligen erbeten. 
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